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Wehr Diakoniſſen!
Daß die Diakoniſſenhäuſer den Anſprüchen auf Ent

ſendung von Schweſtern noch immer nicht annähernd nach-
kommen können, daß die katholiſchen Krankenhänſer und die
harmherzigen Schweſtern ſich überall mehren, daß in vielen
angeſehenen evangeliſchen Häuſern katholiſche Schweſtern
pfegen, daß Scheu vor Eintritt in ein Diakoniſſenhaus,
Scheu vor Fügung in eine beſtimmte Lebensordnung, vor
beſonderer Tracht und dergleichen noch weite evangeliſche
Kreiſe beherrſcht: alles das ſind bekannte Thatſachen. Die
ſelbe Tochter, die im Hauſe für unentbehrlich erklärt wird,
giebt man mit Entzücken hin, wenn ſie zur Ehe begehrt
wird. Berufung auf das Familienleben mag hier gelten;
tinfällig wird dieſe aber, wenn Töchter Lehrerinnen, Boch
halterinnen, Ladnerinnen, Stützen der Hausfrauen u. ſ. w.

erden.
g Kein Zweifel, der Kranken, der Kinder, der Armen

ausdauernd ſich annehmen, oft halbe, ja ganze Nächte
wachen, mancher widerlichen Verrichtung ſich unterziehen,
iſt nichts Leichtes. Was iſt darauf zu antworten

Jm Märzheft der „Fl. Blätter des Ranhen Hauſes“
wird der Gegenſtand von Dr. Wilhelm Bauer eingehend
beſprochen. „Der Durchſchnittsmenſch“, heißt es da, „kennt
keine Freude ohne Luſtbarkeit. Wie ſollte nach ſeiner
Meinung gar ein junges Mädchen ein fröhliches Leben
haben können, wenn ſie nicht in dem Kreis der Familie,
der ſo bleibt, wenn ihr Ball, Theater c. ver
ſchloſſen ſind Aus ſolchen Anſchauungen erſcheint das
Leben einer Diakoniſſe wie lebendiges Begrabenſein. Merk-
würdig aber, daß der Miniſter v. Stein gerade durch die
Freude, die er bei den barmherzigen Schweſtern gewahrte,
zu dem Wunſche getrieben ward: möchten wir eine ähnliche
Einrichtung doch auch in der evangeliſchen Kirche haben! Erſchreibt an Amalie Sieveking: Bei Beſuch beiderlei Anſtalten

(Vorromäns und V. v. Paula) war mir höchſt auffallend der
Ausdruck von innerem Frieden, Ruhe, Selbſtverleugnung,
frommer Heiterkeit der Schweſtern. Mit allen dieſen Er
ſcheinungen machte einen beleidigendenden Kontraſt der Ausdruck
von Unbehaglichkeit gereizter, wegen nicht befriedigter Eitel-
keit oder Vernachläſſigung gekränkter, unverheiratheter
alternder Jungfrauen aus den oberen und mittleren, zum
Broterwerb durch Handarbeit nicht berufenen Ständen, die
wegen ihrer auf tauſendfache Art geſtörten Anſprüche, wegen
ihres Müßiggangs eine Leerheit, eine Bitterkeit fühlten,
welche ſie unglücklich und anderen läſtig machte. Dieſer

wirkte wieder nachtheilig auf ihre Geſundheit.“
in ähnliches Zeugniß gab den barmherzigen Schweſtern

ein nach ſeinem eigenen Bekenntniß dem Chriſtenglauben
fernſtehender Autor, Maxime du Camp, in einer Reihe
von begeiſterten Aufſätzen in der Revue des deux Mondes.
Daß auch die meiſten Diakoniſſen ihrem edlen Werke freudig
dienen, beſtätigen nicht bloß die Nachrufe, welche die Mutter
häuſer ihren heimgerufenen Schweſtern widmen, davon
können ſich alle überzeugen, welche die Diakoniſſen und
ihre Heime nicht bloß aus der Ferne betrachten. Täuſcht

Wie lebt ſich's in Afrika.
Dr. Franz Stuhlmann, der Begleiter Emin Paſchas,

hat von der neuangelegten Station Bukoba am Victoria
Nyanza am 8. Februar an ſeinen Vater in Hamburg einen
Vrief gerichtet, dem wir nach den „Hamb. Nachr.“ Folgendes
entnehmen: „Heute habe ich ein paar Augenblicke Zeit, um
Euch einen kurzen Gruß zu ſenden. Am 25. Januar aus
Uganda zurückgekehrt, habe ich nämlich außerordentlich viel

zu thun, um die Karawane nen zu organiſiren und alle
Laſten umzupacken, da wir hier eine Station mit den be
treffenden Stoffen und Vorräthen zurücklaſſen müſſen. Von
meiner Reiſe nach Uganda brachte ich eine nette Vogel
ſammlung mit, die erſte, welche überhaupt aus Uganda
ſtammt Jch glaube, daß 1 bis 2 neue Arten darunter
ſind. Dann manche intereſſante Säugethiere, beſonders
Mänſe und Fledermäuſe, ein Eichhörnchen, zwei Jchneumons,
eine neue Art Zwergantilope, deren Fell ich Euch von
Tabora aus ſchickte, ein reizendes nur 30 Centimeter hohes

hierchen. Von anderen Thieren brachte ich außer einigen
Fröſchen nicht viel, wohl aber eine werthvolle Pflanzen-
ſammlung für Prof. Scheinfurth mit, und eine Reihe von
Ortsbeſtimmungen. Jch glaube, Jhr denkt, daß wir
hier wie die Halbwilden leben, das iſt aber gar nicht der
all. Jeder von uns hat ein großes viereckiges hohesStrohhaus, deſſen Boden mit Sand beſtreut iſt Einen

goßen Tiſch für diverſe Sachen, einen kleinen Waſchtiſch
und eine Bettſtelle habe ich mir aus Aeſten und Rohr her
geſtellt. Ein anderes Haus dient als Speiſeſaal. Vor
unſeren Hänſern zieht ſich ein etwa 10 Schritt breiter Weg
hin zu beiden Seiten mit Draceen und Kaffeebänmen be
Pit. hiervor Felder, die leider nicht viel tragen. Am

and des Waldes hat der Paſcha n jedoch einen
ren Garten, mit vielem Gemüſe, Erbſen und Kaffee

äuchern bepflanzt, angelegt, deſſen Wege ſich zwiſchen
Felsgruppen unter Bäumen hinwinden. Ganz oben iſt
auf einem Fels ein Pavillon erbaut, von dem man Ausſicht
auf den See und die Station hat. Auf der anderen Seite
eines kleinen Baches ſind vor der definitiven Station ſchon

Enropäern

nicht alles, ſo breitet ſich in den gebildeten und bemittelten
Ständen die Erkenntniß aus, daß alternde unverheirathete
Damen ihr Lebensglück gefährden, wenn ſie weder in ein
Hausweſen, Kindererziehung und dergleichen aktiv eingreifen,
noch an irgendwelcher gemeinnütziger Arbeit theilnehmen.
Durch das fortwährende Tändeln mit ſogenannten feinen
weiblichen Arbeiten, oder mit Romanleſerei, oder Stümperei
auf dem Reißbrett vor der Staffelei, im Modellirſaale,
oder dem Klavier bis zum Ueberfluß und Ueberdruß fühlen
ſie ſich verödet, lebensmüde, nervös.

So wollen wir denn hoffen, daß die Diakonie auch
Ständen immer mehr tüchtige Kräfte gewinnen

werde.
Da ſich in neneſter Zeit die weltliche Krankenpflege

neben der geiſtlichen immer mehr entwickelt und es an Ge
legenheit zur Ausbildung in der Krankenpflege auch außer
halb der Diakoniſſenhäuſer nicht mehr fehlt, ſo dürfte ſich
auch aus denjenigen Bevölkernngskreiſen, die früher vor
dem nonnenhaften Charakter zurückſchreckten, jetzt manche
Jungfranu und Frau dem edlen Lebensberufe widmen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die militäriſchen Reiſen des Kaiſers in dieſem

Herbſte ſind nach der „Köln. Ztg.“ jetzt endgiltig feſtge-
ſtellt. Jn den erſten Tagen des Septembers wird der
Monarch ſich zum Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich und
zur Theilnahme an den öſterreichiſchen Manövern nach
Oeſterreich begeben, vom 8. bis zum 12. September wird
er den bayeriſchen Manövern in der Nähe von München
beiwohnen und vom 12. September anſinden die Kaiſer-
manöver des IV. und XI. preußiſchen Armeekorps in der
Nähe von Erfurt ſtatt. Auf dieſen Reiſen wird der
Kaiſer vom Reichskanzler General von Caprivi begleitet
ſein; derſelbe wird auch in dieſem Jahre keinen Urlanub
nehmen, ſondern ſeine Amtsgeſchäfte ununterbrochen wie
bisher wahrnehmen.

Zu Emmendingen hielt der Großherzog von Baden
anläßlich des Gau-Kriegerfeſtes des Breisgauer Militär-
Verbandes an die Feiernden eine in verſchiedener Hinſicht
bemerkenswerthe Anſprache. Mit beſonderem Nachdruck
mahnte er ſie, feſtzuhalten an dem Eide der Treue und
aufinerkſam auf. der Wacht zu ſein gegen alle Verſuch-
ungen, die ſich im öffentlichen Leben in allerlei Geſtalten
an das Herz herandrängten. Er mahne die Krieger, da-
nach zu trachten, daß die Ordnung nie geſtört werde, und
vertraue auf ſie, daß ſie ihn verſtehen und ſeiner Meinung
beitreten würden. „Es giebt,“ ſo äußerte ſich der Groß
herzog zum Schluſſe, an die Selbſtloſigkeit Moltkes an
krüpfend, „keine Freiheit im Leben ohne Unterord-
nung und ohne die Selbſtloſigkeit, die man an
ſich erprobt haben muß. Bewahren Sie die
Liebe nicht nur zum engeren r ſon
dern auch zum großen weiten Vaterland.“

Der Großherzog von Weimar empfing am Dienstag den
Generalvertreter der Deutſch-oſt afrikaniſchen Geſellſchaft in Oſt
afrika, Baron Walter von St. Paul, welcher kürzlich auf einige
Monate nach Deutſchland gekommen iſt, und zog denſelben zur
Tafel. Seine Königl. Hoheit, welche mit lebhafteſtem Jntereſſe
und Verſtändniß die Entwickelung unſerer Kolonien verfolgt,
ließ ſich bei dieſer Gelegenheit eingehenden Bericht über die
Verhältniſſe in Oſtafrika erſtatten. Herr von St. Paul geht
über Berlin zu ſeinem Vater nach Fiſchbach in Schleſien.

drei lange Häuſer fertig, zwei aus Flechtwerk und Lehm und
eines aus Fels gebaut; zwei davon haben drei große Zimmer, das
mittelſte iſt zu einem Magazin eingerichtet. Jn den letzten
Tagen haben die Leute Holz geſchlagen, um ein Querhaus
für Küche und Soldatenwohnungen zu banen. Unſer tägliches
Leben verläuft ſehr regelmäßig; Morgens um 6 Uhr iſt
Reveille und 7 Uhr Antritt zur Arbeit. Die betreffenden
Signale werden vermittelſt Trompete gegeben. Die Arbeit
dauert bis 12 Uhr und Nachmittags von 2,5 Uhr.
Die übrige Zeit iſt der Ruhe gewidmet. Um 7 Uhr trinken
wir Kaffee (ausgezeichneten eingeborenen), welcher mit
der Schale geröſtet und zwiſchen zwei Steinen gerieben
wird; dazu wird ein Gebäck, aus zerquetſchten weißen
Bananen, mit etwas Ei und Hirſemehl vermengt, gegeſſen,
welches ſehr gut ſchmeckt. Wenn vorhanden, giebt es noch
ein Ei und etwas gebratene Nilgans. Mittags konmt
dann Suppe, Gehacktes aus Hühner oder Schaffleiſch mit
einem Mantel von Mehl, fricadellenartige Fleiſchklöße mit
gebratenen Bananen (ſchmecken faſt wie zerſchnittene Brat-
kartoffeln), auch gekochte Colocaſien oder gekochte Luft-
knollen einer Art Schlingpflanze, die hier wild wächſt

bulbifera). Eine Wurzel Numbu genannt,
chmeckt ganz wie Schwarzwurzel, außerdem bieten Maniok-
blätter, wie Spinat zubereitet,, ſowie Colocaſienblätter oder
gekochte Waſſermelonen Abwechslung im Gemüſe. Dann
und wann giebt es gedämpftes Fleiſch oder dergleichen
mehr. Neulich haben wir uns ſogar einen kalten Pudding
aus Reismehl, Zucker und etwas Jngwer gemacht. Als
Getränk giebt es klares Seewaſſer, nachher Kaffee. Abends
ebenſo, wenn wir uns nicht ausnahmsweiſe eine Taſſe
Thee leiſten. Fiſche bekommt man ſelten. Am Ge-
burtstage des Kaiſers hatten wir ein ſchönes Feſt.
Morgens war große Parade, wobei der Paſcho eine Rede
in arabiſcher Sprache, ich eine auf Suaheli hielt, denen
ein kräftiges Hurrah folgte. Später Feſteſſen von ſechs

mit obligatem Champagner, auch echtem
Kümmel (Gilka) und Cognac. Abends war großer Tanz
der Soldaten und Träger, wobei Mr. Stockes vortanzte.

Freiſinnige Minirarbeit. Durch freiſinnige Blätter geht
augenblicklich ein Artikel über Miniſter Miquel, die Conſervativen
und die Regierungspolitik, welcher indirekt auf den Miniſter
Migquel ſelbſt zurückgeführt wird. Jn dem Artikel wird das
Lob, welches Herr von Hammerſtein dem Miniſter Miguel in
der „Kreuzzeitung“ gegenüber Miniſter Herrfurth gezollt hat,zurüägewieſen und ausgeführt, daß ſich die Regierung und mit
ihr Finanzminiſter Miquel in icterdr Periode der Wirtb
ſchaftspolitik weit eher auf die Freiſinnigen als auf die Konſer-
vativen ſtücen werde. Es iſt ja nur erfreulich, wenn der
Freiſinn endlich zu dem Entſchluß kommt, die Wirthſchaftspolitik
der Regierung unterſtützen zu wollen und in d Beziehung
kann man den Artikel der Freiſinnspreſſeunr niſtsFrenden be
grüßen; wenn aber die beſagte Preſſe meint, der Artikel ſtamme
aus der Umgebung des Finanzminiſters r ſie ent
weder ſelbſt myſtificirt oder ſucht Andere zu myſlificiren. Herr
Miquel wird ſich hüten, in ſolchem Tone zu ſprechen, er müßte
denn geradezu mit der bisherigen Majorität der Regierung
brechen wollen. Das kann aber ganz und gar nicht in ſeiner
Abſicht liegen. Nein, der bewußte Artikel iſt das Fabrikat einer
beſtimmten Richtung des Freiſinns, welche ſich ſeit dem Rück
tritt des Fürſten Bismarck immer von neuem an die Regierung
heranzudrängen ſucht, indem ſie der Regierung ihre guten Dienſte
anbietet. An der Spitze dieſer Richtung des Freiſinns ſteht
bekanntlich Herr Rickert. der gleich beim erſten Auftreten des
Herrn von Caprivi ſeine hilfreiche Hand dem neuen Miniſter
präſidenten anbot, ohne allerdings Gehör zu finden.

Der diesjährige Juriſtentag findet, nach der Nat.
Ztg., zu Köln vom 10. bis 12. September und der Be
grüßungsabend am 9. September ſtatt.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
das Landheer und die Feſtungen, für Handel und Verkehr
und für Rechnungsweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe
für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Rech-
nungsweſen hielten geſtern Sitzungen ab.

Unter Mitnahme der ſozialdemokratiſchen Ver
einskaſſe hat ſich der ſozialdemokratiſche Parteiführer in
Bochum Schmidtfranz aus dem Staube gemacht. Seine
Flucht muß ſehr dringlicher Art geweſen ſein, denn er ver-
gaß ſogar ſeine Frau mitzunehmen.

Die Berliner Paſtoralkonferenz tagte am Mittwoch im
Saale des evangeliſchen Vereinshaunfes in der Oranienſtraße in
Berlin unter Vorſitz des Superintendenten Tauſcher. Derſelbe
gedachte zunächſt der wichtigen Perſonalveränderungen im
Kirchenregiment und des Rücktritts des Präſidenten Hermes
und des Konſiſtorialpräſidenten Hegel Des weiteren gab der
Vorſitzende einen UÜeberblick über die lirchliche Entwicklung.

Redner trat bei dieſer e ere Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche und beſonders für die Mit
wirkung, der Kirche bei Beſehzung der R. ein. Die
Ddrere ae genüge nicht, nun ver die wünſchens
werthe Selbſtſtändigkeit zu geben. Die oberen Organe ſeien zu
ſehr vom Staate abhängig. Die Kirche habe einen weſentlichen
Theil an der Beſeitigung der ſozialen en der Gegenwart
zu übernehmen. Hierauf hielt Proſeſſor D. CEremer einen Vor
trag über die Gebetsverheißungen des Herrn und den Zuſtand
unſerer Kirche.“ Redner beklagte aufs lebhafteſte die Bevor
zugung der katholiſchen Kirche gegenüber der evangeliſchen.
Den zweiten Vortrag hielt Prof. Dr. Kropatſcheck über „Die
religiöſe Erziehung als Grundlage der nationalen“. Nach einem
kurzen Schlußwort des Herrn Stöcker, der ebenfalls die Religion
für einen Hauptfaktor der Erziehung erklärte und zur Be
kämpfung der ſozialen Gefahren die Rückkehr zur Reformatior
verlangte, ſchloß die Konferenz mit Gebet und Geſang. ß

Nachdem nunmehr auch der Landes-Eiſenbahnrath ſich
für die Ausdehnung des allgemeinen Ausnahmetariſs ſür Trans
porte von Düngemitteln, Erden, Rüben und Kartoffeln auf den
preußiſchen Bahnen auch auf, Koblen, Cokes, Breunholz, Torf
und Erze ansgeſprochen hat, ſtehen die entſprechenden Tarifer
mäßigungen ſobald zu erwarten, als auch die Finanzverwaltung
ſich mit denſelben einverſtanden erklärt hat. Die Entſcheidung
der Finanzverwaltung läßt ſich jedoch leider nicht mit Beſtimmt-
heit vorausſehen. Jn dem Landes-Eiſenbahnrath hat es, wie

Das Melinit und ſein Erfinder-
Der äußere Erfolg des Buches, in welchem Engene Turpin,

der Erfinder des Melinits, den angeblichen Verkauf dieſes
Sprengſtoffes zu ſchildern geſucht hat, beſteht zunächſt in der
Verhaftung des Verfaſſers ſowie eines gewiſſen Triponé, Haupt
manns 1. Klaſſe im 7. LandwehrArlillerie-Regiment, des ar
giag Verräthers am Melinitgeheimniß. Beide Perſonen
ind anſcheinend unter die Anklage des Landesverraths geſtellt.

Die franzöſiſchen Gerichte werden bald ihr Recht geſprochen
ar und damit wird Klarheit in dieſe verworrene Angelegen-

eit kommen.
Trotz dieſes politiſchen Erfolges iſt das Buch des Herrn

Turpin durchaus unpolitiſcher Art, behandelt im großen Ganzen
lediglich Rechtsfragen, bietet aber vielerlei intereſſante Anreg
ungen.

Frankreich iſt das Land der Monopole Streichhölzer, Ciga
retten, Pulver und manches andere darf allein der Staat an
fertigen. Herr Turpin iſt Erfinder und bei allem Unglück,
welches ſchon in dieſem Titel liegt, noch dazu Erfinder in den
jenigen Zweigen, in welchen ſich der Staat die Alleinfertigung
vordehalten hat. Seine Erſindungskraft erſtreckt ſich in erſter
Linie auf Sprengſtoffe, ſein Buch bietet einen Ueberblick über
die Thätigkeit ſeines ſchaffensfreudigen Zerſtörungsſinnes. Herr
Turpin iſt ein bedeutender Chemiker und ein Bahnbrecher auf
dem Gebiete der praktiſchen Verwerthung der Chemie. Die Er
findung des männermordenden Melinits wird den Namen
Turpin der Nachwelt überliefern. Er iſt ſicher der Erfinder
dieſes Mordmittels, wenn auch die Pikrinſäure als ſolche ſchon
faſt 100 Jahre bekannt war. Die Behanptung, daß alle Fach
männer erklärt hätten, die Pikrinſäure enthalte nur die Hälfte
des zur völligen Verbrennung nothwendigen Sauerſtoffes, wird
wohl ohne Widerſpruch bleiben. Die Erfindung des Herrn
Turpin beruht nun einmal in der richtigen Erkenntniß der
hohen Exploſionsfähigkeit der reinen Pikrinſäure und dann vor
allem in der höchſt S dprichen Zuſammenſtellung. mit welcher
er den unheimlichen Stoff ganz ger zur Verarbeitung

elangen läßt, die Entzündungsfähigkeit deſſelben herſtellt und
ewirkt, daß die Entzüngsart erſt die Ausnutzung des Spreng-

et in dem Augenblicke der größten Ausnutzungsfähigkeit ge
attet.

Die Erfindung ſtellt ſich dar als Meiſterwerk der Spreng
technik. Bekannt iſt, wie unter dem Kriegsminiſter der Revan
che das geheimnißvolle Melinit ſeine große Rolle ſpielte.
Millionen und abermals Millionen wurden ſür die beſchleunigte
Kriegsbereitſchaft der frauzöſiſchen Armee ausgegeben, eines der
bedeutendſten Mittel zur Gewinnung des angeblichen Ueberge
wichts über die Nachbararmee war das Melinik. Damals kannte
man in der großen Oeffentlichkeit noch nicht den Namen des

Die heutige Nmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der ſandw. Beſlage.
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rl. Akt. hört, nicht an Stimmen gefehlt, welche der Maß
ab geſprochen baben. Da dieſe Stimmen

gerade denjenigen Jnduſtriezweigen angebörten, denen die Maß
regel zu Gute kommen ſollte, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
der Herr Finanz- Miniſter denſelben ein beſonderes Gewicht bei-
Jegt und ſich dafür entſcheidet, es bei den beſtehenden Verhält

i en.viſſes zur Vodberathung des Geſetzeutwurfs,
beirrffend die Verlegung der Landes Buß- und
Bettage, hat ſich wie folgt konſtituirt. Abgg. von Bülow
(Eckernförde), Frhr. von VlettenbergMehrum. Simon von
Zaſtrow, Vorſißender, von Spiegel, von Veltheim, Barthold,

chultzLupitz, Burghardt (Lauban), FranckeTondern (Siell
vertreter des s Fer Dr. Köhler (Schriftführer),

i lich und Goldſchmidt.Wo weißen Paſcha. Nach Hamburg iſt die Mit
Heilung gelangt, daß Emin Paſcha neuerdings heftige Kämpfe
mit den Arabern und Eingeborenen gehabt habe. Seine Truppe
ſei dadurch arg mitgenommen und der Hülfe dringend bedürftig.
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß dieſe Nachrichten beründet e Emin Paſcha iſt bekanntlich im Februar vom
Weſiuſer des Viktorig Nyanza nach Ruanda hingezogen, um
von dort nach dem Tauganika vorzurücken. Als Ruanda be-
zeichnet man jene Landſchaft, welche im Oſten und Süden an
den Muta Nſige (Albert-EdwardSee) grenzt und ſich ſüdwärts
bis zum Tanganika erſtreckt. Das Gebiet Ruanda haben die
arobiſchen Sklavenhändler neuerdings häufig als Durchgangs-
gebiet benußt. Der Weg durch deutſches Gebiet über Tabora
war ihnen verſchloſſen, ebenſo machten ihnen die Britten und
Portugieſen die Straße nach dem Nyaſſa n da zeigte
ſich ihnen in Ruanda ein Ausgang nach dem Viktoria Nyanza
und der Oſtküſte. Dort iſt ihnen offenbar Emin Paſcha mit
ſeiner Expedition unbequem entgegengekommen, und es iſt er
klärlich, daß ſie ihn heftig angegriffen haben, die eingeborenen
Häuptlinge ſind ihre Bundesgenoſſen; denn mit Aufhören des
Sklavenhandels verlieren ſie ihre Haupteinnahmequelle.

Zur Arbeiterbewegung. Die Königl. Regierung in Trier
erläßt eine Bekanntmachung, laut welcher in den Kreiſen Ott-
weiler, Saarbrücken, Saarlouis und Merzig das Tragen von
Revolvern, Dolchen, Todtſchlägern oder ähnlichen als Hand
waffen benutzbaren J künftighin nur ſolchen Leuten
erlaubt iſt, die einen Waffenſchein beſißen. Das Verbot, das
en wobei auf die Arbeiterbewegung zurückführen darf, tritt
ofort in Kraft.

Zum Varſitzenden des Vorſtandes der Gruben-Ausſchüſſe
wurde an Stelle des verhaſteten Thome der Bergmann Hen-
ſchel (Altenwald) gewählt, dem darauf die Arbeit gekündigt
wurde. Der zweite Vorſißende des RechtsſchutzVereins, Bach-
mann, muß in allernächſter Zeit eine achtmonatliche Gefängniß-
ſtrafe antreten.

Jn Sulzbach wurde, wie die Köln. Volksztg. meldet, Sonn
abend Morgen ein ausſtändiger Bergmann verhaftet, der ſich
Donnerstag in den Beſitz von Dynamit geſetzt hatte. Lehtereswurde in ſeiner Wohnung vorgefunden. Ein Bergwann von

der „St. Jngberter“ Grube brachte Freitag in der Näbe der-
den Dynamit, das er entwendet hatte, zur Exploſion. Der

Mann ſt geiſtig etwas beſchränkt, es wird vermuthet, daß er
unter Anſtiftung gehandelt hat.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

689. Sitzung. 27. Mai. 11 Uhr.)
e (Schluß aus der 1. Ausgabe.)Miniſter von Heyden: Jch kann mich auf die

Handelsvertragsverhandlun ſt nicht einlaſ-
ſen und kannauchkeineAuskunftdarübergeben,
ob eine Herabſetzung auf 350 in Ausſicht ge
nommen iſt. Die Mittheilungen öſterreichiſcher Blätter wird
Graf Kanitz ebenſo gut wie ich geleſen haben. Jch habe bei
meinen Ausführungen nicht den Handelsvertrag im Auge ge
Habt, der erſt 1892 in Kraft tritt, ſondern die Forderung, welche
erhoben wird, den Reichstag ſofort zuſammen zu berufen, um
Die Aufhebung oder Ermäßigung der Zölle zu beſchließen. Dieſe
Jorderung trage dazu bei, die Händler von der Verſorgung des
Marktes zurückzuſchrecken n.

Abg. Richter: Die Mittheilungen des „Reichsanzeiger“
Beziehen ſich auf den Mai; diejenigen über das Ausland ſind
telegraphiſch. Hat der Miniſter günſtigere Berichte, dann ſollte
man ſie doch ſofort im „Reichsanzeiger“ veröffentlichen. Dieſe
Metbode iſt allerdings geeignet, die öffentliche Meinung irre zu
führen, und muß der Preisſteigerung am meiſten vorgearbeitet
Haben. Was umgepflügt iſt, iſt r Sehrzichtig! rechts): alle Saatenſtandsnachrichten auswärtigtr Länder
Tonſtatiren zunächſt, wieviel umgepflügt iſt. Den Umfang des
Ampflügens zu kennen, iſt die erſte Grundlage der nächſten
Ernte. Widerſpruch rechts.) Viele Aecker, die mit Brotgetreide
veſäet waren, ſind jetzt mit Hafer und anderen Früchten beſtellt
worden. Die Unſicherheit der Zollverhältniſſe ſoll ſchuld ſein an
Der Verthenerung. Wir haben jetzt Roggenpreiſe, wie ſie in den
70 Jahren, die hinter uns liegen, nur ſechs Mal erreicht wor
den ſind, und in fünf von dieſen ſechs Jahren waren die Ge-

Treidezölle ſuspendirt. Nur 1880-81 war der Roggenpreis
öher, aber damals betrug der Zoll nur 10, heute beträgt er

Die Regierung übernimmt eine überaus ſchwere Ver
antwortung, wenn ſie angeſichts dieſer Situation der Preisver-
kheuerung mit verſchränkten Armen zuſiebt.

Aba. von Kardorff: Die Herren überſehen alle den
Einfluß der Börſe auf die Preiſe. Berlin notirt für Mai Weizen
248, Mannheim 238, Köln nur 234 .4. Das zeigt, daß die Ber
Jiner Börſe das Getreide nach dem Weſten geſchickt hat, um in
Berlin künſtlich eine Nothlage herbeizuführen. Herr Richter
zäuſcht ſich über die Umpflügung; es wird nicht Hafer geſäet,
wo Weizen ſtand, ſondern wo Weizen ſtand, wird meiſtens

Erfinders, aber niemand zweifelte daran, daß dem glücklichen
Erfinder auch reicher Erdenlohn zutheil geworden ſei. Das iſt
Pber nicht der Fa r und das Buch des Herrn Turpin
iſt der gedruckte Auſſchrei, des epörten Erfindergewiſſens.

Gibt es ärmere Menſchen als die reichſten Erfinder Nein
und gewiß nein! Herr Turpin hat alle Stationen der Enttäuſchung,
des Neides, der grimmigen Gier nach dem entgangenen Gewinn
durchgemacht. Für 251 500 Fres. verkauft er ſeine Erfindung
an das franzöſiſche Kriegsminiſterium unter der Bedrohung,
wenn er nicht zuſtimme, überhaupt nichts z erhalten. Unklare
Rechtsverbältniſſe laufen unter, eine notartelle Ceſſion, wie das

eſetz vorſchreibt, findet nicht ſtatt. Herr Turpin hatte ſeine
Erfindung durch Patente geſchützt. Jetzt kommt nun der
len Wperſe Andere. als er, erhalten die Lieferungen des ſo

chön gelb färbenden Pikrins, Millionen werden verdient
on audern, Turvin rechnet daber nock aus, wenn der Racker

on Staat Schießwolle ſtatt des Pikrins beſchaffen mäßte, dann
ätte jedes Kilo noch 2 Fres. mehr gekoſtet. 12 Millionen
ranken hat er dadurch allein dem Staat erſpart, und nichts

aſente ſir an v a tKanuſende für ein Bi as Angelus von Millet), für Sänund Sängerinnen, wo 600000 fr. für eine E bie

Sommerweizen geſäet. (Zuſtimmung und Heiterkeit rechts.) Jnetwa zehn Wochen treten wir doch ſchon in den Geuuß der
neuen Ernte, es könnte ſich alſo nur um ſehr wenige Wochen
handeln. Würde die Börſe die bisherige Hauſſe in dieſer Zeit
aufgeben, dann hätten wir auch für dieſe Zwiſchenzeit erträgliche
Getreidepreiſe.

Abg. Brömel: Allem Anſchein nach haben wir für die Zukunft
erheblich niedrigere Preiſe nicht zu erwarten. Der Preisſtand
für November- oder December Roggen s eine Höhe, bei
welcher früher die Getreidezölle ſtets aufgehoben worden ſind.

Miniſter v. Boetticher: Jch bedauere lebhaft, daß Herr
Brömel zu der Weisheit und Vorausſicht der Reg!erung ganz
und gar kein Vertrauen hat. Er thut uns damit ſchweres Un
recht, denn an Intereſſe für die Verſorgung des Landes mit den
nothwendigſten Lebensmitteln ſteht die Regierung dem Abg.
Brömel nach. r Ganz entſchieden! Heiterkeit).
Dieſe Auffaſſung laſſe ich Jhnen, ſie braucht deßhalb noch nicht
überall geglaubt zu werden. Eine Aeußerung von mir
auf einer landwirthſchaftlichen Verſammlung
iſt mißverſtändlich gedeutet worden. Bei einem
landwirtbſchaftlichen Feſt in meinem Wahlkreiſe
Stralſund habe ich in Form einer Tiſchrede da
ran erinnert, daß die friedliche Lage mir ſehrgünſtig zu ſein ſcheine
der Landwirtbſchaft beſprochen und dabei nicht
etwa von der Herabſetzung agr ariſcher Zölle
etwas geſagt. Jch bin auch heute nicht ermächtigt,
darüber zu reden. Wenn Herr Brömel ſo weit
geht, die Regierung auf einen Syſtemwechſel
drängen zu wollen bezüglich der Getreidzölle
ſo r ich, einen ſolchen Syſtem wechſel nicht
in Ausſicht ſtellen zu können. (Brömel: Lieber die
Brodverteuerung!) Die agrariſchen Zölle müſſen ſo lange auf
recht erhalten werden, als ibre Aufrechterhaltung non iſt im
Jntereſſe der Exiſtenzfähigkeit der Landwirtbſchaft. Kommen
wir zu der Ueberzeugung, daß eine zeitweiſe Suspenſion der
Getreidezölle nothwendig iſt, ſo werden wir keinen Anſtand
nehmen, die entſprechenden Vorſchläge dem Bundesrathe und
dem Reichstage zu machen. Jch unterſuche nicht, welche Gründe
die gegenwärtige Preisvertheuerung bervorgerufen haben; nur
das Eine wird auch Herr Brömel 3 daß die Spekulation
nicht ſo ganz unſchuldig daran iſt. (Sehr gut! rechts.) Jch er-
innere nur an die Kaffeeſchwänze und den Kupferring, welche
zeigen, welchen Einfluß auf die Preisſteigerung die Spekulation
zu üben im Stande iſt.

Abg. v. Schalſcha (Z.) polemiſirt gegen eine auch nur
S Suspenſion der Getreidezölle als eine ganz zweckloſe
Maßregel.

Abg. Richter: Herr v. Bötticher ſpielt dunkel auf die
Spekulation an und exemplifizirt auf die Kaffeeſchwänze und
Kupferringe. Die Kaffeeſchwänze iſt gekommen und ſchnell wieder
gegangen; ſie hat auf die Detailpreiſe kaum einen Einfluß
gehabt. Widerſpruch rechts. Die Erklärung des Herrn
v. Bötticher klang übrigens günſtiger in unſerem Sinne als die
des Landwirtſchaftsminiſters. Wie es ſcheint, ſind die Miniſter
unter einander nicht einig, daber die verſchiedenen Tonarten
Gegenüber ſolcher Unſicherheit am Miniſtertiſch wird allerdings
der einzelne Jmporteur nicht importiren; auf ſolche un
ſicheren Verhältniſſe kann kein Handel gegründet werden.

Miniſter von Boetticher: Der Vorredner irrt in der
Annahme, daß im Miniſterium eine Divergenz beſteht, welche
die Unſicherheit im Lande vermehren könnte. Der e kon
ſtante Faktor in der Frage iſt der, daß wir außerordentlich hohe
Getreidepreiſe haben, ob es aber möglich ſein wird, die erforder
lichen Vorräthe bis zur nächſten Ernte heranzuziehen, wiſſen
wir in re T noch nicht ganz ſicher; und die Herren,
welche ſo ſehr auf die Herabſetzung der Getreidezölle drängen,
haben uns darüber auch nicht aufgeklärt. Die Regierung
iſt alſo in vollem Rechte, bevor ſie an den Ge-
treidezöllen rüttelt, ſich zu überzeugen, ob
die Vorbedingunben für die Noth wendigkeit
einer ſolchen Syſtemänderung vorhanden ſind.

Abg. Graf Kanitz: Die Erfahrungen, welche
man mit der sliding scale in England gemacht
hat, ſollten doch vor der Einführung einer
temporären Ermäßigung der Getreidezölle
warnen, die Folge der Ermäßigung war in England einekoloſſale Vertheuerung der Getreidepreiſe. Durch die Ermäßig
ung werden vielleicht Zehntauſende von braven Landwirthen zu
Grunde gehen; und doch giebt man uns keine Auskunft über die

n Tr in dem Handelsvertrag 9Liniſter von Boetticher: Jch bin außer Stande, über
einen Theil der Handelsverträge Mittheilungen zu

machen, weil der Vertrag als Ganzes beurtheilt werden muß.
Der ganze Vertrag braucht deswegen nicht werthlos zu ſein,
weil er dieſe i r enthält. Von einer Herabſetzung der
Kornzölle auf 3,50 habe ich nicht geſprochen.

Abg. von Huene (Z.): Ob das Vorgehen der Ferro
Richter und Brömel zur Beſſerung führen muß, bezweiſle ich
ſehr, denn nach den den ſep Erklärungen wird erſt recht Jeder
ſich hüten, Getreide einzuführen; die Anreger der Sache dätten
ihre Interpellation bis zur Beendigung der angeordneten Er-
hebungen aufſchieben ſollen. Jch richte an die Regierung die

Bitte, die Erhebungen ſo bald wie möglich abzu
chließen.

Abg. r konſtatirt als Thatſache, daß Süd-
Rußland noch erhebliche Getreidevorräthe hat. Die Schuld an
der Vertheuerung bei uns trage ausſchließlich die Börſe.

Abg. von Eynexn: Herr von Boetticher verlangt, man
ſolle der Fürſorge der Regierung vertrauen und ſagt weiter, die
agrariſchen Zölle würden nicht weiter herabgeſetzt werden, als
die Fruten ähigkeit der Landwirthſchaft es ertragen kann.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.Die Einnahmen des Etats der Verwaltung des Miniſte
riums für Handel und Gewerbe werden bewilligt.

Darauf folgen kleine Interpellationen und beſondere Wünſche
und Anliegen aus einzelnen Landestheilen, die kein allgemeines
Intereſſe beanſpruchen

Der Reſt dieſes Etats wird bewilligt.
Nächſte Sitzung: Freitag.

Zickzack.

Der „Hexenmeiſter von Menlo Park“,
m) bat, wie aus Chicago berichtet wird, für die Eo-

lumbusWeltausſtellung etwas ganz Neues ausgeheckt. Er will
in Verbindung mit ſeinem, zu dieſem Zweck noch zu vervoll
kommnenden Phonographen auch die photographiſche Aufnahme
irgend eines Vorganges, z. B. eines lebenden Bildes, eines
Boxer, Stier- oder Hunde Preiskampfes an Ort und Stelle
deſſelben und Uebertragung des ſo gewonnenen Bildes mittels
elektriſchen Drahts und eines ſogenannten „Ticker's“ auf eine
zu dieſem Zweck präparirte weiße Fläche auf beliebige Ent
fernungen hin in's Werk ſetzen. Dann kann man alſo z. B. eine
Oper nicht bloß zu Hauſe auf, phonographiſchem Wege bören,
ſondern ch eitig, wenn zufällig „Rbeingold“ gegeben wird,
die den Nibelungenſchatz bewachenden Rheintöchter in ihrem

roßen Aquarium herumplätſchern und Alberich ihnen auf dem
chlüpfrigen Geſtein nachkriechen ſehen. Die durch Ediſon's neue

Erfindung ſich eröffnende Perſpektive iſt einſtweilen noch unbe
meßbar; bringt er irgendwo in aller Stille ſeinen neueſten
Apparat an, ſo iſt es um alle intime Heimlichkeit an den ihm
zugänglichen Oertlichkeiten geſcheben.

Bei dem Brande in der Ulanenkaſerne inBerlin iſt leider ein Mitglied der Feuerwehr in dem Kampfe
egen das entfeſſelte Element ſchwer verletzt worden. Um das
euer möglichſt abzuſchneiden, kroch, wie N. A. Z. meldet, der
berfeuerwehrmann Lembke von der 4. Kompagnie durch eine

der vom Stall nach dem Boden führenden Luken. Trotz des
furchtbaren Qualmes, der den Boden bereits erfüllte, verſuchte
er in ſeiner gefährdeten Poſition auszuharren, indem er ſich

latt auf die Diele des Bodens legte und durch die Luke das
obhr eines Spritzenſchlauches nachzog. Noch ebe er aber Waſſer

geben konnte, ertönte ein furchtbarer, einer Exploſion gleichen
der Krach, die Stichflamme war in den Bodenraum eingedrungen
und hatte den ganzen Raum in Flammen gebüüt. an ver
ſuchte zwar ſofört, Lembke zu Hilfe zu komnen, es gelang auch,
ihn noch durch die Luke wieder herabzuziehen, leider hatten die

habe weiter die Sorgenchein
b
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irgend

Flammen aber dem VBedanernswerthen bereits (urch(dar zuge

ſetzt. Vom Rücken waren alle Kleider abgeſengt,
aller Haare beraubt und die Hände Waren ich ne war
furchtbaren Brandwunden bedeckt. dan riß dem mit n t
Notb Geretteten ſofort die noch brennenden Kleider vom e
legte Nothverbände an und ſorgte dann für ſchleunige Lebe
führung nach der Wohnung. Ueber die Entſtehung des Vant
erfährt die Nat.Ztg. Jn der einen Ecke des Stalles, n weee
das Feuer ausbrach, befand ſich eine kleine Tiſchlerwer
und man nimmt an. daß bier das Feuer ſeine Entſlehnt tat.
Ausbreitung gefunden hat. a undHieBergarbeiter von Charleror haben rigkeine Vernunft angenommen. Noch in letzter Stunde babe ichti
ihre bisherigen Genoſſen, die Hüttenarbelter, von ihnen ahet
ſondert und ſind zur Arbeit zurükgekehrt. Die Vergarbe
aber, an die. 25,000 Mann ſtark führen allein im ganzenden Strike fort. Es iſt zweifellos daß dieſer fortgeſehte gui
ſtand mit einer Niederlage der Arbeiter enden muß e
wenn die Grubenbeſitzer den entſchiedenſten Wunſch hätten d
Arbeitern entgegenzukommen, könnten ſie doch unmöglich
ſich einem finanziellen Ruin auszuſetzen, allein im Vaſſin von
Charleroi den Ächtſtundentga und die Lohnerböhung einfihee
während in den übrigen Baſſins und in den anderen Kohle
ländern Alles beim Alten bliebe. Wenn es alſo nicht doch
den Bemühnungen der Führer gelingen ſollte, die Arbeiter
zuſtimmen, wird man dem traurigen Schauſpiel beiwohnen wie
fünfundzwanzigtauſend Menſchen das Verſtändniß für ine
Elementarſatz der Volkswirthſchaft durch den härteſten Lehre
meiſter, durch den Hunger, beigebracht wird!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher zu Halle hat in ihrer Fach
ſektion für Zoologie und Angtomie als Mitglieder aufge
ren J v C z Vogt nd mann Fol inenf, Profeſſor Pr. Carl Semper, Direktor desſchen Cabinets, in Würzb urg. vrolon

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Mai,
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

aungabe geſtattet.

al eommungler Verein. Es wurde betreffs derauf der Peißnitz herrſchenden Mißſtände bezüglich der Aborte
der Wunſch geäußert, der Vorſtand h Herru Stadrath
Arndt, als Nächſtbetheiligten der Peißnitz-Angelegenſeit, ein
Bittgeſuch einreichen, daß in dieſer Beziehung möglich ſchnell
Abbilfe geſchafft werde. Ein längerer Vortrag des II. Vor
ſitzenden, Hercn Rentier Otto über ſeine Reiſen in Spanien
auf den wir auf Wunſch des Redners nicht weiter eingehebrachte in die eigentlichen Verhandlungen eine böchſt intereſet
Abwechslung. Alsdann wurde verſchiedener Uebelſtände im Ve
triebe der elektriſchen Bahn Erwähnung gethan; ſo gaben die
zu hoch angebrachten Tritthretter Veranlaſſung zu unſicherm
Abſteigen und ſei zu wünjchen, daß dieſelben etwas tiefer an
gebracht würden. Ebenſo ſeit es wünſchenswerth, daß Con
ducteure angeſtellt würden. um das Fahrgeld in Empfang zu
nehmen und für Nichtüberſüllung der Wagen Sorge zu tragen.
Auch dieſe Angelegenheit ſoll nicht der Bebörde, ſondern bitt
weiſe den Direktionen der elektriſchen und Pferdebahn unter
breitet werden. Betreffs der längſt projektirten P aſterung
wurde mitgetheilt, daß dieſelbe in dieſem Jahre wieder nicht zur
Ausführung komme, wofür die Gründe in der nächſten Monats
verſammluug mitzutheilen ein anweſender Stadtverordneter ſich
bereit erklärte.

Der nationalliberale Verein für Halle und den
Saalkreis batte für geſtern Abend nach dem „Goldenen
Schiffchen eine Verſammlung einberufen, in welcher Herr Prof.
Dr. Loening über die Land gemeinde- Ordnung
ſprechen wollte. Mit Rückſicht auf die geringe Zahl der zu der
Verſammlung Erſchienenen wurde der angekündigte Vortrag
vertagt und die Verhandlungen geſchloſſen, nachdem der Vor
ſitzende, Herr Rechtsanwalt El ze, darauf aufmerkſam gemach
hatte, daß am nächſten Sonntag ein Abgeordneten-
tag der nationalliberalen Partei in Berlinſtattfinden wird, bei welchem der hieſige Verein durch die
Herren Prof. Dr. Friedberg und Rechtsanwalt Elze ver
treten ſein wird, ſowie daß für den Monat Juni eine
größere öffentliche Verſammlung des national
liberalen Vereins für Halle und den Saalkreis
in Ausſicht genommen ſei, für welche man einige hervorragende
Führer der Partei als Redner zu gewinnen hofft. Jn zwang
loſer Unterhaltung blieben dann die Theilnehmer der Ver
ſammlung nach Schluß derſelben noch einige Zeit beiſammen.

Antifemitiſche Verſammlung. Der Reichstagsabge-
ordnete Herr r. Böckel, ſprach über das Thema „Krieg und
Frieden im Dienſte der Börſe“ und ſetzte auseinander, daß durch
die Macht des Geldes und der Börſe leider jetzt die Freiheit
der einzelnen Völker mehr oder weniger beſchränkt ſei. Unter
dem Drucke der Börſe habe ſowohl Franukreich, Oeſterreich.
Deutſchland wie Rußland zu leiden. Die Börſe werde jetzt zu
allerlei unlautern Specutationen benutzt, und dadurch die
nöthiaſten Lebensbedürfniſſe des Volkes, wie z. B. Getreide
vertheuert zum Vortheile Einzelner, Mißernten werden zu Spe-
kulationen ausgebeutet, und nicht die Getreidezölle ſondern die
Börſe, welche die Preiſe der Frucht beſtimme, rade die Schuld
an den hohen Brodpreiſen. Sehr S tadeln ſei auch der
Terminhandel, welcher weiter nichts ſei als eine hohe Wette,
ein Hazardſpiel, da die zu verhandelnden Objekte in Wirklichkeit
gar nicht vorhanden ſind. Das einzige Mittel, dieſe Uebelſtände
abzuſchaffen, und die Börſe zu dem zurückzuſühren, was ſie
eigentlich ſein ſoll, ſei eine internationale Börſenkonferenz.
Dieſelbe ſei recht wohl zu ermöglichen, haben doch genügend
andere internationale Conferenzen ſtattgefunden. Es ſei mit
gllen geſetzlichen Mitteln danach zu ſtreben, daß die Vörſen-
Verhältniſſe geändert würden und es ſei zu wünſchen, daß an
Stelle der Vörſenmakler, welche itee Stellung vielfach zu
Privatgeſchäften benutzten, fachmänniſch und juriſtiſch u

aufCommiſſare ernannt werden möchten. Bei den ſo häi
tauchenden Schwindelpapieren ſeien die betr. Emiſſäre mit
ihrem Vermögen zur Haftpflicht heranzuziehen. Eine Reform
des Arbeiterſchutzgeſetzes ſei bereits vorgenommen, jetzt ſei es
daher an der Zeit, auch eine Reform des Vörſenweſens uno
eine Beſchränkung des Terminhandels auf wirkliche Geſchäfte
zur Hebung des Geſchäftsweſens, zur Wahrung der Jntereſſen
des Mittelſtandes anzuſtreben. Nach Schluß der mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Rede theilte der Vorſitzende mit, daß
die Verſammlungen von jetzt ab bis Oktober ſiſtirt würden.
Aus den Entgegnungen zweier Sozialdemokraten iſt beſonders
das bemerkeuswerth, daß den Sozialdeinokraten wobl das
Treiben an der Vörſe nud die daraus entſpringenden Ver
theuerungen des Brotes u. ſ. w. bekannt ſeien, daß die Sozial
demokraten aber gerade deshalb abſolut nicht geneigt ſeien,
dieſem Treiben entgegenzutreten, denn gerade hierdurch werde
der Ausbreitung der Sozialdemokratie in die Arme gearbeite-
(Man höre! Alſo nicht eine thatſächliche Beſſerung der Ver
hältniſſe zu Gunſten der arbeitenden Bevölkerung, ſondern eine
fortdauernde Vermehrung der Unzufriedenheit unter derſelben
iſt das Ziel der Sozialdemokratie! D. Red.) Nachdem die
arg vertretenen Sozialdemokraten mehrfach vergeblich ver
ucht batten, die Verſammlung zu ſprengen und mehrere Ruhe
ſtörer hingausbefördert worden waren, ſprach Herr Dr. Vö ckel
das Schlußwort. worauf gegen 11 Uhr mit dem Geſange
Deutſchland Deutſchland über Alles, den Schluß der Ver
ammlung erfolgte.

P Der Verein für Jnſektenkunde feierte am Sonntag ſein
zweijähriges Stiftungsfeſt Morgens durch eine Excurſion nach
dem Lindenbuſch bei Cöllme. Nachmittags durch gemüthliches
Beiſammenſein im Pfälzer Schießgraben. Jn der am Montag
ſtattgefundenen Sitzung wurde u. A. ein intereſſanter Vortrag
über „Lepidopterologiſche Kenntniſſe im Volke
gehalten, deſſen zweiter Theil für die nächſte Sitzung (8. Juni
beſt:mmt iſt. Für Sonntag, 7. Juni, iſt eine gemeinſchaftlicbe
Excurſion nach der Dölauer Haide in Ausſicht genommen. Der
Verein iſt vor Kurzem auch Mitglied des Jnternationalen Ento
mologiſchen Vereins (Guben) geworden und liegt das Vereins

organ im Vereinzimmer aus. Vexeit
Der evangeliſche Männer nud Jünglings-Verehierſelbſt feiert am Sonntag Wial hin d. Vad
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in ebenſo intereſſankes wie inbaltreiches Programmcher iſt en um 12 Uhr der Empfang der Gäſte
aufgeſ 2 Uhr die Begrüßung derſelben im Vereinslokale Mauer-
und n ſtattgefunden, wird um 5 Uhr der Feſtgottesdienſt in

ewe orgen, abgehalten werden. zu welchem Herr Profeſſor
t ch in dankenswertheſter Weiſe die Feſtvredigt über

D. en hat. Am Abend findet ein gemeinſchaftliches Abend-
nommen Vereinsſokale und von s Uhr ab eine Nachfeier im

ertbauſe, Karlſtraße 2a ſtatt, bei welcher gemeinſchaftliche
Ken emd Sologeſäuge, muſikaliſche Vorträge und tbegtraliſche

fführungen mit Anſprachen und Deklamationen abwechſeln
An Die eigentliche Feſtrede wird Generalmajor von

ethen halten. Alle Freunde des Vereins ſind zu dieſer
Luichteit herzlich eingeladen.
Feſte Der Kaiſerliche Ober Poſtdirektor hat dem Wunſche,

z Sonntagen und geſetzlichen Feſttagen während des Schalter
Wuſſes von Vorm. 9 Uhr bis Nachm. 5 Uhr bei dem Poſt-

ite 1 hier eine Annahme von Telegrammen ſtattfinden zu
laſen nicht ſtattgegeben.
er Die Direktion des Tivoli erſucht uns die Mittheilung
u veröffentlichen, daß die Oekonomie dieſes großen Etabliſſe
ents einen der beſt accreditirten Gaſtronomen Halles, dem

ketaniten Jnhaber des Gaſthofes „zur Weintraube“, Herrn
Jecker übergeben worden iſt; der gute Ruf, der demſelben
on von früher her aus andern größeren Reſtaurants, die er
in Thüringen geleitet, vorausgeht, bürgt dafür, daß im Tivoli-Etabliſſement für die Durſtigen ſtets ein ſogenannter guter
Tropfen und für die Hungrigen exquiſite Speiſen zu haben ſein
werden. Unter den Sebenswürdigkeiten, welche das Publikum
in den Pauſen ſehr amüſiren dürfte, wird wohl die Künſtler
gallerie der berühmteſten Spezialitäten Artiſten der Welt,
welche die Colonaden des großen Gartens ſchmücken ſoll, nicht
den letzten Rang einnebmen (ſiebe Jnſerat.)

v Briefmarkennmſatz. Der Jnternationale Phila-
teliſten Verein zu Dresden veröffentlicht ſoeben ſeinen
Jahresbericht über den DoublettenAustauſch innexhalb ſeiner
67 Complexe. Verſandt wurden insgeſammt 253 Tauſchbücher
mit 18 352 Bogen und ca. 734 080 Briefmarken, ſowie 51 Tauſch-
kerten mit ca. 57 460 Couverts und Karten. Es fanden 12
Abrechnungen ſtatt, monatlich eine, über die ſechs Monate zuvor
verſandten Sachen über 231 Tauſchbücher mit ca. 661 520
Marken und 56 Tauſchkarten mit ca. 68 680 Ganzſachen. Um-
geſetzt wurden für 60 420 56

Nach Falb, der mit ſeiner Wetterprognoſe für die ver
floſſene Woche leider Recht hatte, ſind wir noch nicht über die
Gefahr der Nachtfröſte hinaus. Es ſollen nämlich die Tage
noch Urban, (25.) und zwar ſowohl zu Anfang der letzten Mond-
Viertelsperiode, vom 27. bis 29. Mai, als auch bis zu Ende
d r vom 1. bis 3. Juni, noch als gefahrbringend zu
erachten ſein.

Beſchlagnahmte Butter. Einer Bauerfrau K. aus
Holleben wurden auf dem Wochenmarkte mehrere Stücken
Butter beſchlagnahmt, weil ſie bei der Reviſion ein Minderge-
wicht bis zu 15 Gramm ergab. Zerſchnitten wurde ſie zurück-
gegeben.

a Feuer. Heute Nacht gegen 1 Uhr brach in der
chemiſchen Fabrik des Herrn Apotheker Stitz in den Pulver
weiden Feuer aus. welches das Gebäude ziemlich ganz ein-
öſcherte und die Maſchinenanlagen gänzlich unbrauchbar machte.
Nach gegebenem Signal „Großfeuer' war die geſammte ſtädtiſche
und freiwillige Feuerwehr allarmirt worden und auf der Brand
ſtätte erſchienen.

a Aufgegriffen. Der rer denlehrung Schuſter
von hier, welcher ſich bei ſeinem Prinzipal mehrfacher Unter-
ſchlagungen in Höhe von ca. 80 ſchuldig und mii dem Gelde
aus dem Staube gemacht hat, iſt in Hamburg aufgegriffen und
der Staatsauwaltſchaft in Halle eingeliefert worden.

W Unfallschronik. Auf dem Bau der neuen Kaſerne
am Roßplatz ereignete ſich geſtern Nachmittag ein Unglücks-
fall inſofern, als der Maurerlehrling E. von hier in Folge

S der Höhe einer Etage vom Gerüſt herab
el. Der Lehrling wurde nach der Klinik gebrant, woſelbſt

glücklicher Weiſe außer einer r n des linken Armesernſtere Verletzungen nicht konſtatirt werden konnten. Jn
der chemiſchen Fabrik von Lindner zu Ammendorf verun-
nie zu gleicher Zeit der Arbeiter K. aus Radewell. Der-
elbe ſtand im Begriffe, das Getriebe der Guanomühle zu

reinigen, als er plötzlich mit der rechten Hand in das Getriebe
gerieth und an dem Gliede ſchwer verletzt wurde. Der Verun
glückte wurde ſofort der hieſigen Klinik zugeführt.

775 Es ſtarben in Halle in der 19. Jahreswoche vom 10.
bis 16. Mai 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
216 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
ols 40000 Einwohnern weiſen Mannheim mit 13,5, Bremen 16,5,
Braunſchweig 16,8, Lübeck 16,9, Kaſſel 17,6, Altona und
rnopen je 17,2, Metz 17,9, Stuttgart 18,1, Elberfeld 18,7,

ſſen 18,8, Danzig 18.9 Perſonen die niedrigſten, Augs-
burg mit 40,0, Frankfurt a. O. 80,7. Nürnberg 30,4, Wiesbaden

„0, Plauen 296, Stettin 29,4, Breslau 28.7, Chemnitz 28,5,Vochum 27,9, Münſter 27,1, Würzburg 26,2 Perſonen die
böchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſiattet.

Patente haben angemeldet: für einen aus-
wechſelbaren Korbroſt: J. Habbel und Comp. Halber
tadt; für eine ſelbſtthätige Feuerwaffe mit Cylinderver-
chluß und Kaſtenmagazin: Oscar Schüler, in Firma
auſt Schüler, Gewehrfabrik in Suhbl.Patente ſind ertheilt worden: für ein aus Stahl-

und Weichmetalllagen zuſammengeſetztes Hufeiſen: Com-
michau in Magdeburg-Sudenburg; für einen Dampf-
bammer in Verbindung mit der in der Patentſchrift Nr. 55 520
beſchriebenen Schweißvorrichtung: F. Kerſten in Aſchers-
Leben; für einen Notenſtäuder mit Wendevorrichtyng:
D. Greul in Quedlinburg und und R. Greul in

agdeburg.
(Die hieſige Kreisſpar-S Halberſtadt, 27. Mai.

kaſſe hat zufolge ihrer je veröffentlichten Geſchäſtsüberſicht

rolhe Kreuze aus Wollenfäden zum Schuhe der Pocken gegen
Schlag und Stoß. Dieſe ſichtbare Bezeichnung der empfindlichen
und zu ſchützenden Stelle hat ſich als übergus praktiſch erwieſen
und verdient Nachahmung. Jn der geſtrigen ſehr zahlreich
beſuchten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver-
eins der goldenen Aueim hieſigen Domreſtaurant wurde
Herr Geheimer Kommerzienrath, Schreiber bier wegen ſeiner
hohen Verdienſte um die Zuckerrübenkultur einſtimmig zum
Ehrenmitgliede ernannt. Die diesjährige Stuten- und Fohlen-
ſchau und der Fohlenmarkt ſoll am 21. Juli in unſerer Stadt
abgehalten werden. Der Centralverein bat zu Prämien 500 4
bewilligt. Zur Hebung der einheimiſchen Pferdezucht will der
Verein dahin arbeiten, daß die Deckgelder für ſtaatliche Hengſte
in Wegfall kommen. Aufſgefordert wurde zum zahlreichen Bei-
tritt zu dem Vereine zur Beſſerung der Arbeiterverbältniſſe inder Provinz Sachſen. Nach Beſprechung wurde mit
großer Majorität die Simmenthaler Rindviehraſſe als die ge-
eignetſte für unſere Gegend erklärt. Der Vereinsvorſtand will
es ſich angelegen ſein laſſen, gute Simmenthaler Bullen einzu
führen und die Gründung von Bullenſtations-Genoſſenſchaften
zu fördern.

h Oſchersleben, 28. Mai. (Katholikenverſamm-
lung. Schwerer, Verluſt.) Am 14. Juni findet in
unſerer Stadt eine Verſammlung der Katholiken aus dem Regie
rungsbezirk Magdeburg und den t e Braunſchweigund Anhalt ſtatt, zu welcher vorausſichtlich namhaſte Redner
aus dem Abgeordnetenhauſe erſcheinen werden. Von einem
überaus ſchmerzlichen Verluſte wurde vor einigen Tagen eine
hieſige Familie betroffen, deren älteſter Sohn in Magdeburg
bei den Pionieren diente. Derſelbe war bei der Legung von
Minen auf dem Krakauer Anger beſchäftigt, als aus uoch nicht
aufgeklärter Urſache die Erde plötzlich ins Rutſchen gerietb und

Floniere derart verſchüttete, daß der augenblickliche Tod
eintrat.

H Altenburg, 27. Mai. (Der Deutſche Gaſtwirths
tag), welcher hier ſeit Dienſtag tagt, beſchloß, das nächſte Mal
in Roſtock zuſammenzutret en.

Hildesheim 27. Mai. (Die hieſigeberechtigte
Land wirtbſchaftsſchule) und die mit derſelben verbun-
dene Ackerbauſchule zählen während des laufenden Sonm
merſemeſters 195 Schüler und Hoſpitanten, die ſich nach ihrer
Heimathsangehörigkeit wie folgt vertheilen: Provinz Hannover
149, übrige preußiſche Provinzen 20, nichtpreußiſches Deutſch
land 26, Ausland 6. Die Frequenz des lanfenden Sommer-
ſemeſters iſt höher als in den fünf Sommerbalbjahren. Wie
dies in früheren Jahren ſchon mehrfach der Fall war, ſo iſt
auch während dieſes Semeſters ein Landwirthſchaftslehrer als
Probekandidat eingetreten (Herr J. Tille, bisher zweiter Lehrer
an der Landw. Winterſchule in Northeim).

Kleine Notizen. Der Herr Reg.- Präſident von Magde-
burg giebt bekannt, daß das Verbot vom 31. Dezember, be
treffend Abhaltung von Rindvieh- und Schweine-
märkten, angeſichts der eingetretenen erheblichen Abnahme
der Maul und Klauenſeuche aufgeboben und vom 1. Juni
ab der ungehinderte Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen
auf allen Viehmärkten des Bezirks wieder ehe iſt.
n. Blankenburg a/H. beſchloſſen die Geſchäftsleute ein

ſchließlich der Manufaktoriſten, in einer öffentlichen Verſammlung,
vom 1. Juli ab ihre Geſchäfte Sonntag Nachmittag 1 Uhr
W ſchließen. Jn 7 rzburg hat ſich für die nächſte Zeit der

ichter Friedrich v. Bodenſtedt zu längerem Aufenthalte an
gemeldet, um eine größere Dichtung über den Harz zu vollenden,
welche als illuſtrirtes Prachtwerk zu Weihnachten erſcheinen ſoll.

Die Unterſuchung gegen den Prem.- Lieutenant Eggeling
zu Blankenburg, wegen Bedrohung iſt von der Herzoglichen
Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden. Das diesjährige
Rennen des Altmärkiſchen Reitervereins findet
am 19. Juni bei Gardelegen ſtatt. Am 286. d. Mts.
wurde der frühere Schäfer L. aus Oberlutter dicht vor dem
Elme im faſt bewußtloſen Zuſtande und mit zwei tiefen Stichen
in Bruſt und Unterleib aufgefunden und verſtarb nach kurzer
Zeit. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Die Herrichtung einer Fernſprech- Verbindung
zwirchen Wurzen und Leipzig iſt nunmehr, da ſich 30 Theil-
nehmer gemeldet haben, geſichert. Die Sparkaſſenverwaltung
zu Jena hat für den Bau einer Bürgerſchule die Summe von
150 000 bewilligt und fordert dafür nur eine zweiprozentige
Verzinſung; zu Wohlthätigkeitszwecken konnten nicht weniger als
6060 .4 beſtimmt werden.

Schriften des Blauen Kreuzes. Um den
jenigen, welche ſich für die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
und die Rettung der Trinker intereſſixen, Gelegenheit zu bieten,
ſich mit den Grundſätzen und der Wirkungsart des „Mäßig-
keitsvereins vom Blauen Kreuz bekannt zu machen, iſt bei dem
Oberpfarrer, Martius in Dommitzſch a. E. eine Niederlage
der Druckſachen des „Blauen Kreuzes errichtet worden, welche
alle Schriften des genannten Vereins ſehr billig abgiebt. Be
ſonders wird das inhaltreiche Jahrbuch für 1891 der Beachtung
empfohlen (Preis 2043). Die kleinen Volksſchriften „Unter dem
Blauen Kreuz eignen ſich vortrefflich zur Vertheilung bei Ver
ſammlungen und in Familien. (Nr. 1-15, jede Nummer 4
50 Exemplare 1,60
Bovet, in Bern monatlich herausgegebenen ausgezeichneten
„Jlluſtrirten Arbeiterfreunds“ ſind aus der Niederlage unent-
geltlich zu beziehen. Gegen Einſendung von 1-4 (auch in Brief-
marken) werden die wichtigſten Schriften des „Blauen Kreuzes“
franko unter Streifband zugeſchickt.

Theater nud Muſik.
Ueber die Lohengrin-Aufführungen in derGroßen Pariſer Oper gehen uns noch folgende inter

eſſante Einzelheiten zu. Behufs ſorgfältiger Einübung iſt der
Chor in vier Gruppen getheilt, mit denen Lamoureunx einzeln
die Chöre durchnimmt. Das Werk wird vollſtändig nun
gekürzt zur Wiedergabe gelangen und in Dekorationen und
ſecgtümen genau nach den Wagnerſchen Angaben ausgeſtattet
ein.

Magdeburger Vörſe vom 27. Mai 1891.

Probeexemplare des von Pfarrer

Berliner Börſe vom 28. Mai 1891.
Anfaugscourſe 12 Uhr 15 Minuten Be

mitgetheilt von L. Schömlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.

redit 162,50 Duyx-Vodenbach 240,60Franzoſen 115,90 Buſchtiehrader 21950
Lombarden 47,40 ElbethalDiscontoCommandit 180,-- Gotthardtbahn 15225
Handels- Geſellſchaft 139,40 tal. Mittelmeer 98,40
Dresdner Bauk 140, arſchau Wien. 247 50
Darmſtädter Bauk 134 90 5 Italiener 9120
Nationalbaunk f. D. 119, 49 Ungarn 909050Internationale Bauk 99,30 45 Eghpter 9,
ortmunder Union 67,50 Ruſſ. No en 241,75
Laurahütte 124, s 183Bochumer Guß 1129,10 elſenkirchen 157,30
Mainzer Eiſenb. 114,40 Harpener 1381,40
Marienburg-Mlawka 72,75 Dannenbaum. 125,75
Oſtpreußiſche Südbahn 92,80 Dynamit-Truſt 145,25
Lübeck.Büchener. 170,30 Nordd. Lloyd 118,10

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds Börſe.*40/0, Neichsanleihe à 106, Laurahütte 123,80
do 99, Dortnmi.UnionSt.-Pr. 67,50do 87,30 Gotthardbahn 152,60Conſols 105.80* Oeſtr. Cred.Actien 162,62
o 93.90 Frauzofen 120,do 685,20 Lombarden 386,50Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,25

„„Fonſols 385,10 Eröllw. Papierfabrik 142,--
3, L andſch. Etr.- Pfd. Harpeuer Koblen 180,75
S 2284,60 u. Süd Weſt 89,49»Disconto-Commandit 179,60 45 Oeſtr. Goldrente 96,50
»Darmſtädter Bank 135.50 4, Ung. do. 90,60
Deutſche Bank 151,80 Jtal. Renten 91-*Berl. Handelsgeſellſch. 139,25 *80. Ruſſ. 9825
Dresdner Bank 139.90 Oelr. Noten. 172,90
*Bochumer Gußſtabl 128,75 Ruſſ. do. 241,75

Tendenz: ſchwach-
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 238, ar Sept.Oct. 208,50 matt.
Roggen: loco206, MaiJuni 200 Sept. Oct. 184 75 matt.
Hafer: loco Mai-Jnni I69,--, Sept.Oct. 147,25 flau.
Nüböl: MaiJuni 59,60 ſchwach.
Spiritus (70er Waare) loco 51,80, MaiJuni 51,20, September

October 48,20. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 22,80.

Fondsbörſe. Die angeblich r 1 Nachrichten aus
Portugal haben heute wieder eine große Verſtimmung hervor
gerufen. Jn Wirklichkeit aber iſt die Börſe geſchäftsunluſtig:
deshalb bleiben die Umſätze in ſehr beſcheidenen Grenzen. Nur
aus dieſem Grunde können. ſich auch die Curſe der meiſten

Papiere nicht heben und nur Fpz vereinzelt können
eſſerungen verzeichnet werden. Die Contremine verſuchte,

nachdem die Ultimoregulirung ſo gut wie beſeitigt iſt, wieder
mit erneuten Kräften vorzugehen und machte beſonders in
Bankwerthen viele Blankoabgaben. Jn erſter Linie waren
Diskonto Commandit wieder matt, denen ſich die übrigen
Banken anſchließen mußten. Von öſterreichiſchen Bahnen waren
Franzoſen und n feſt, während Buſchtiehrader, Elbethäl
und ganz beſonders Lombarden matte Tendenz hatten. Schwei-
zeriſche Bahnen waren belebter und höher, beſonders Nordoſt
Von heimiſchen Bahnen zeichneten ſich Oſtpreußen und Marien
burger durch Feſtigkeit aus und zwar auf einen Artikel del
hieſigen „Nationalztg.“, nach welchem der Reichstag wahr
ſcheinlich zu einer kurzen Sitzung zuſammentreten wird, um die
zeitweilige Ermäßigung der Getreidezölle berathen. Montan
werthe waren ſchwankend, aber ziemlich behauptet, bloß Laura
hütte und Bochumer hatten eine unbedeutende Kleinigkeit ver
loren. Renten waren wenig verändert, nur ruſſiſche Fonds
und ruſſiſche Noten lagen wieder feſt. Privatdiscont 2/8
Getreidebörſe. Die geſtrigen Debatten im Landtag und
Zeitungsnachrichten, daß der Miniſterrath mit der Herabſelzung
der Getreidezölle auf die Hälfte ſich beſchäftigen werde, drückte
beute ſtark auf die Getreidebörſe. Bei ſtarkem Angebot trat
wenig Kaufluſt hervor und erſt zu weſentlich billigeren Forder-
nungen wurde einiger Handel möglich. Weizen notirte 6-6
Roggen 5-6 4 niedriger, doch zeigte ſich ſchließlich zu er-
mäßigten Preiſen etwas Kaufluſt bei ruhiger Haltung. Die
ruſſiſchen Offerten ſind bei dem hieſigen Preisrückgang weit über
Rendement. Hafer ſtill und 1 billiger. Rüböl etwas nied
riger. Spiritus war bei ſtillem Geſchäft wenig verändert

Jndufſtrie, Handel und Finanzen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hak

laut „Confectionair“ eine Verfügung erlaſſen, der zufolge Rech-
nungen fortab nur von den Jnhabern der betreffenden Firmen
perſönlich 4 Beurkundung eingereicht werden dürfen. Nur
wenn der Geſchäfſtsinhaber zu erſcheinen verhindert iſt, darf er
ſich von einem, durch die deutſchen Geſetze anerkannten Bevoll-
mächtigten (in das Handelsregiſter eingetragenen Prokuriſten)
vertreten laſſen, anderenfalls ſoll fortab jede Beurkundung einer
Rechnung verweigert werden. Der Erlaß dieſer Verfügung
wird damit begründet, daß namentlich ſolche Firmen, die ihren
Wohnſitz an Plätzen haben, an denen ſich kein amerikaniſches
Konſulat befindet, Perſonen mit der Beurkundung beauftragt
haben, die mit der betreffenden Firma in gar keiner Berührung
r und an welche niemals ein Regreß genommen werden
önnte.

Schiffsbewegung.
Bremen,, 26. Mai. Der Schnelldampfer „Aller“,ür das Jahr 1890 eine Einnahme von 2887 014,12 und eine ir r t e p er gehabt Ada ein eghecegtgee Etat Oriigatznca: In 95,60 vo d r e wieBeſtand von 403 281. o. verölieb. Die Vermögensbilanz ergab e gen e von Southampt on abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr Nachm

an Aktiven eine Summe von 8816395,31 an Paſſiven eine Deſſauer Gas Obligationen 4 S hlbeh ite i R komSumme von 8010349,41 ſodaß die Anſtalt am 31. Dez. 1890 Div. p. woblbehalten in NewYork angekommen.
nen Ueberſchuß von 806 045,90 hatte. 1880 1890w Magdeburg 27. Mai. (M ärkiſch F ſtv Magdeburger a T haſtb Act. p. St. n 4ein. Polizeiſtunde). Die diesjährige Berſauinglung des do. Fentrverſig. Aen d. St. d z00d nr. 7 J Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.

märkiſ rei mit 209 Ein zahlung 203 J 206rkiſchen Forſtvereins findet hierſelbſt am 2. und 3. Juni ſtatt. do. Segel Verſichee ctken p. St. à 1500 Mk. (Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
on den Vorträgen, welche zur Debatte geſtellt werden, ſind mit 35 Sin zahlung 25 32 585,00 G ehebeſonders bemerkenswerth: Unter welchen Verhältniſſen empfiehlt do. Lebens Verſich.Actien P. St. à 1500 Mr. Berlin, 28. Mai. Die Kaiſerin, welche den Kaiſer

e hege de S e Sache do. r t hie ver St. a'300 r 7 7 I auf der Reiſe nach England begleitet, wird nach dem Be
richterſtatter: Forſtmeiſter vollgezahlt e ſuche in Windſor und London noch einen längeren Aufent-unnebaum zu Eberswalde und Graf Finck von Finckenſtein auf I. r uTroſſin. Wie ſind die ſogenannten Äckertannen, d. h. Kief l halt auf der Jnſel Wight nehmen. Die Kaiſerin wirdbeſtände, welche auf, ehemali durch Lnſing i w dort von ihren Söhnen begleitet ſein.tig du Suunt et er gut re e e Teinebvar Meer Die drriſche Ortſcheſt Gottlob

balb des Vereinsgebietes forſtwirtöſchaftlich zu behandeln Be ine Fort ez can-Aetien 5 1 o Komitat ndig uichterſtatter: Deſſauer Gas Aletie n. 10 10 im Torontaler Komitat iſt vollſtändig niedergebrannt.8 rſtatter: Oberförſter Fickert zu AltRuppin und Oberförſter Eiſengießerei und MaſchinenFabrit Nienb.
ehme zu Schönwalde. In welcher Weiſe ſind die Faſanen „Kette“, Elbſchifff. Beſ. Aktien 2 Charleroi, 28. Mai. Die Lage im Mittelbecken hat

n in n Wild zu verwandeln d Bericht Miehdeperger Augen Gescten 4 w. ſich gebeſſert. Die Zahl der Ausſtändiſchen beträgt heute
auf 9 Graf nburg auchau zu Guſow und v. Homeyer do. BankvereinAntheile 4 6 6 109,25 B ca. 25 000. (Vergl. Depeſchentheil der Morgenausgabe.)a Murchin- Bezüglich der Polizeiſtunde, welche in der Alt- do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 120,00 bz l di Di k dtadt Magdeburg auf Grund einer alten Pouzeiordnung auf do. Seigwerre Acten e. 5134 7 Mons, 28. Mai. Geſtern hielten die Direktoren der
Aer Abends feſtgeſetzt iſt und noch heute zu Recht beſtebt, do. ubeibant Agſeg Frkerit. ger z. 105,00 G Kohlengruben eine Verſammlung ab, in welcher für die
r ung geſtrigen Verſammlung des Städtiſchen Vereins W h c D 182.00 nächſte Woche im Prinzip eine Lohnermäßigung auge-

u den Verorlhel an Sarg L Maſchinen Fabrik BucauActien 2 i 85,25 B nommen wurde. Die Direktoren laſſen durch ihre Beamten
g iner Groß Sachſ. Thät. Bratntohien Lerwerth. eietien 4 heben r das r r

S Nordhauſen, 27. Mai. (Schutzzeich en. Lande 7kurger Dgſhinentabrik Aktien Acten 7 an glaubt, daß die Lohnreduktionen einen partiellen Aus-i haitiber Veretn e i le veege 1 rge her Bägeeeee Dec. l 7 e ſtand hervorrufen werden, da die Verzabeiter ſich ſchon
Qulugend trägt jetzt auf dem Aermel über der Jmvfſſielle jetzt über ſchwierige Kohlenbeförderung beklagen.

1losr2) Wegenvorgerückter Saison
stelle ich meine gesammte

Damen- und Kinder-Confection
zu und unter Herstellungspreis zum Verkauf, e. R W m RAnlle, Sanle,



Hirſch' Telegrapheu-Bürean.
Berlin, 28. Mai. Die preußiſche Regierung wird

ſich, wie die „National Zeitung“ ſchreibt, bald nach der
Rückkehr des Kaiſers mit der Frage der zeitweiligen Er
mäßigung der Getreidezölle beſchäftigen. Die Sitzung des
Stagatsminiſteriums ſoll am Sonntag ſtattfinden und der
Beſchluß deſſelben ſofort dem Bundesrathe zugehen. Nach
der Zuſtimmmung deſſelben wird der Reichstag behufs
Beſchlußfaſſung für einige Tage einberufen werden. Ver-
muthlich wird vorgeſchlagen werden, den Getreidezoll zeit-
weilig von 50 auf 25 Mk pro Tonne zu ermäßigen. (77)
(Vergleiche den heutigen Parlamentsbericht.)

Altona, 28. Mai. Der Kaufmann Konrad von Donner
ſchenkt der Stadt zwei Millionen Mark zur Erbanung eines
Krawkenhauſes für unbemittelte Frauen.

anderen hervorragenden Finanzmännern. Vormittags beſuchte
Carvalho den Gouverneur der Bank von Frankreich, Magnin,
mit welchem er eine Beſprechung über das Syſtem des
Bimetallismus hatte, welches er in Portugal einzuführen beab
ſichtige.

Paris, 27. Mai. Die Deputirtenkammer nahm den Geſetz
entwurf an betreffend die Sicherung des Vorrathes von Mehl
auf 2 Monate für die in befeſtigten Plätzen wodnende Bevölke
rung im Falle eines Krieges. Einen Theil der Koſten hierfür
hat die Munizipalität der betreffenden Plätze zu tragen.

Paris, 27. Mai. Deputirtenkammer. Die Nachtragskredite,
insbeſondere diejenigen für Dahomey wurden angenommen. Jn
der Budgetkommiſſion hatte ſich eine gewiſſe Oppoſition gegen
letztere gezeigt, indem man ſich darüber beklagte, daß verſchie-
d Ausgaben gemacht worden ſeien, ohne die Kammer zu be-
ragen.

Amſterdam 27. Mai. Die Königin Wilhelmine und die
KöniginRegentin ertheilten heute Vormittag von 9'/2 bis 12,
Uhr Andienzen, zu welchen überaus zahlreiche Perſonen er-
ſchienen waren. Von 3 bis 4 Uhr Nachmittags fand in der

roteſtantiſchen Kirche (Nieuwe Kerk) eine Feierlichkeit ſtatt, bei
Murder den Königinnen eine Erinnerungsmedaille überreicht

urde.
Warſchau, 27. Mai. Zum Präſidenten des lutheriſchen

Konſiſtoriums im Königreich Polen iſt der Generallieuntenant
v. Burmann ernannt worden.

Longwy. 27. Mai. Der franzöſiſche Konſul in Arlon iſt
eſtern im, Offizier-Café von drei Perſonen angegriffen und
chwer verletzt worden. Er, wurde nach Arlon zurückgebracht.

Die franzöſiſche Militärbehörde hat in Gemeinſchaft mit der
belgiſchen Juſtizbehörde eine Unterſuchung eingeleitet.

London, 28. Mai. Aus NewYork wird die Meldung für
unrichtig erklärt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
eine Einmiſchung n die chileniſchen Angelegenheiten beſchloſſen
babe. (Siehe Morgenausgabe). Seitdem der Geſandte der Ver
einigten Staaten vor längerer Zeit in Santiago ſeine guten

ienſte angeboten hat, ſeien ſeitens der Union keine weiteren
Schritte gethan worden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 29. Mai:

Wolkig, veränderlich, oft heiter, kühler. Lebhaft windig
an den Küſſten.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Fräulein Clara Herzen mit Herrn Arnold Frei

Zu Glauch S t u1 Glaucha: Freitag den 29. Mai Abendsſtunde, Hifeprediger Graßhoff. nds 8 Uhr Vi hel

berrn von Eckardſtein, Berlin und Leuenberg. Fräulein Magda
von Zaſtrow mit Herrn Rittergutspächter Haus Natorp, Zerve-
lin und Steinrode. Fräulein Katharing Dittmann mit Herrn

Sonunabend, d. 30. Biai Waldepazier
Schkeuditz Ehrenbersg. Äbf. 1 u SangM. Sing-Ak.

Kandidaten der Theologie Winzer, Kammin i. P,
und Reetz. Kr. Arnswalde. Helene Freiin von Türke mit Herrn
General-Major z. D. von Bornsdorff, Berlin und Kaſſel.

Verehelicht: Herr Berg Aſſeſſor Edmund Kayſer mit Fräu
lein Anna Ahrendt Neubrandenburg. Herr Lieutenant Fritz
von Wiſſmann mit Fräulein Henny von Schroeder, Gottberg.

Geboren: Eine Tochter; Herrn W. Freiherr von Richbt-
hofen, Diesdorf bei Striegan. Herrn Hauptmann Kurt von
Seydlitz. Saarbrücken.

Geſtorben: Herr General der Kavallerie z. D. Freiherr
Karl Hermann von Trotha Darmſtadt. Herr Lientenant
Walter von Kloeden Kiel. Herr Lieutenant Guſtav von
Somnitz, Hirſchberg i. Schl. Verwittwete Frau Bauinſpektor
Ottilie Fiſcher, geborne Splieth, Berlin. Herr Landrath a. DPhilipp Freiherr von Hilgers, Bonn. Herr Oberſt Theodor

Zur Badesaison
empfehle ich in grosser Auswal

Schwimmanzüge, T
Bacdemänteoel,
Badehandtücher,
Badelaken,

40 M

gebraucht auf Anrathen die ſo ſehr empfohlenen Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen und haben ſich bei kurzem
Gebrauch dieſer Pillen erwähnte Uebel vollſtändig gehoben, ſo
daß Patienten, welche ähnlich leiden, nicht genug auf dieſe wirk
lich wohlthätigen Schweizerpillen (à Schachtel 1.4 in den Apo
tbheken) aufmerkſam machen kann. Für alle Fälle halte ich alsbeſtes Hausmittel mir die Richard Vrandt'ſchen Schweizerpillen

vorräthig. Röhlemann, Polizeiſergeant. (Unterſchrift beglaubigt.)
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard

Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem
elde nud keine Nachahmung zu empfangen. Die auf jeder
chachtel auch quantitgtiv angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,

Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [10763
JU—— 7-—J—=ÜJ—=— T T RAmtliche Bekanntmachungen.

Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande des Kaiſer
riedrich Krankenhauſes in San Remo mittelſt Allerhöchſter
rdre vom 18. v. Mts. ausnahmsweiſe die Erlaubniß zu er

theilen geruht, nach Maßgabe des vorgelegten Planes in Preußen
eine Geidlotterie zu veranſtalten und die Looſe im gons eng
reiche der Mongrchie zu vertreibee.

Merſeburg, den 30. April 1891.
Der Königliche e n Präſident.

gez. Von Rötticher.

Bekanntmachung.
Die diesjährige öffentliche Jmpfung der noch nicht geimpften

Kinder beginnt 10736DDonnerstag, den 28. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr
im Gcaithof zum Monr hier und ſetzt ſich an jedem Mittwoch
der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die betreffenden Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflichtigen Kinder bei
Vermeidung der geſetzmäßigen r geſtellen haben.

Giebichenſtein, den 25. Mai 1891.
Der Amts Vorſteher.

Stridde.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baunkommiſſivn.
Sitzungam Freitag, den 29. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,.

1. Feſtſetzung der Fluchtlinie in der Gottesackergaſſe.
2. Verkauf einer Bauſtelle von dem Schulgrundſtück an der

Poſtſtraße.

Sommer-Unterröcke,
Mousseline-, Satin-, Battigt-

Lawu-tennis-Blousen,
Damen -Plaids,

edergürtel und Plaidriemen,

Feste, aber sehr billige Preise.

L Huih Co.
gr. Steinstrasse 70/71. lone

Familien Uachricht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr verſchied nach langem ſchweren

Leiden mein innigſt geliebter Mann und Vater, der
Gutsbeſitzer Franz Fuss.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
Die tranerunde Wittwe und Kinder.Roßbach do dat., den 26. Mai 1851.

Tagesordunng:

[10772

eine d n c von Bergefelr- See v d h r Watd e v Badehauben U. S. W.
Sonnabend anberaumt. See v Wald a heborne von Viog heilen “Kuſtein. er I WVV iGeheim. Sanitätsrath da. Paulin Ribbeck, Berlin. O- u Gmiclre.

eu e e dunehuter Car u e Zur ein be Slledane r de er
valho hatte beute Nachmittag eine längere Unterrednng mit burg. Meine Frau welche ſeit Jahren häufig an hartnäciger ndem Direktor Berger vom Oowptoir d'Escompte und mehreren Verſtopfung und damit verbundenem ſtarken Kopfſchmerz litt, Spitzen-Umhänge,

R

re Heilage zur

t

Gelo

3. geſſetzung einer Fluchtlinie am Mühlweg und an der eEcke der Bernburgerſtraße und Einleitung des Enteig-Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle e e 3 t CVerantworäi liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouyſn nungsv f hrens Mit der vorliegenden Nummer kommt ein ProſpectBVolitit Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſaließlich des Nachbezeichnet ingsverfahrens. S der Firma Hermann Hurvitz Co. Berlin C.,J. V. Dr. Walter Getens eben ſer eher Wrgoingelles Türoice en 4. Feſtſetzung einer neuen Straße im Gebiete des öſtlichen
Kloſterſtraße 49, zur Verſendung, den „verbessertenMuſik, Louis Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt Bebauungsplanes weſtlich der Straße B, ſowie einer

Annoncenannahmefür alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften
Discret, prompt, billig.

Domginen- Verpachtung.
Die Gräfl. Stolberg'ſche Domaine Breitnugen nüt Vorwerk

Breiteberg im Regiernngsbezirk Merſeburg, Kreis Sangerhauſen, 7 km
vom Bahnhof Roßßla und mit dieſem durch Chauſſee verbunden und

ba. Acker und 18,0230 ha. Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirthſchaftsgebänden
von Johannis 1892 ab auf 18 Jahre,
alſo bis Johannis 1910 anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. 10768Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rath, Regierungs-Rath Bodenstein,
an

abzugeben.

Der zur Verpachtung der Kirſch
plantage des Ritterguts Gröſt für
den 30. d. Mts. anberanmte Ter-
min wird hiermit aufgehoben.

Gröſt, den 27. Mai 1891.
Die Rittergutsverwaltung-

Holz-Verkauf

Leipzigerſtraße 86.

Sommerfriſche rege ne
chen. Ganz Perſip m. Zim. z. 2 Perf.

à Pertägl. 3 Mk. ſ. G. Pflege u. fr.
Anſchl. Kräft. reine Luft u. ſchatt. Wege
z. h. Tannenw. j. n. Nähe. Empf. erth.
Hr. Paſtor de Harde hier. Näh. durch

5 km voin Bahnhof Uftrungen entfernt, ſoll im Wege des Angebots auf m e 4 Elisabeth Wild Blanen-18 Jahre von Johannis es verpachtet werden. ſog I Montag, den 77 Juni Vormittags in der Oberförſterei Rothehaus. enrg i Shwarzathaß ltoi,
Die Geſammtfläche beträgt 340 ha, davon 1,5 ha Gärten, 294,6 ha

Acker, 16,25 ba Wieſen, 23,0 ha Weide. Bisherige Pacht 12835 Mark;
erforderliches verfügbares Vermögen 110,000 Mk. Pachtangebote ſind
verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift bis zum 15. Juni d. J. Vor
mittags 10 Uhr bei uns einzureichen. An demſelben Tage Mittags
12 Uhr erfolgt in Gegenwart der erſchienenen Pachtliebhaber die Eröffnung
der eingegangenen Angebote in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt. Da
ſelbſt liegen auch die Verpachtungsbedingungen, die Karten und das
Grundſtücksverzeichniß zur Einſicht aus. Die Verpachtungsbedingungen j
können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von uns bezogen werden.V Beſichtigung der Domaine wollen Pachtliebhaber ch au uns
venden.

Roßla, den 28. April 1891.
Gräflich Stolberg'ſche Rentkammer

Bieler
Kirſchen- Verpachtung.Kirſchen Verkauf. Die r(hen V pachtung.

Die diesjährige Nutzung auf den zu Kirſchuntzung an der Plötz-Domnißerden Rillergüterit ſebia e Chauſſee ſoll Sonnabend den 30.
gehörigen Kirſchplantagen ſoll e d. J. St dſf ch im

Räthhanſe zu Löbejün öffentlich meiſt-Mittwoch den Z. Juni cr. re a rig Saplung des
v. ittags et Pachtbetrages unter den im Termine r. rn zu machenden Bebingmggen

h 44 N. 79Nebra, den 27. Mai 1891. alle a. S.. den 21. Mai 1851.
Die Ritterguts- Verwaltung. Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

m C. von Hrosigk.

r

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins
103 500 Mark, und der Grundſtener-
Reinertrag 30 706 Mark 05 Pfennige
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 250000 Mark, ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departements-Rathe recht
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das Vermeſſungs Re
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Do-
ingine eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen pp. kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren, bezw. Druckkoſten
r unſerer Regiſtratur bezogen wer-
en.

Magdeburg den 25. Mai 1891.
Königliche Regiernng,

2 Abtheilung für direkte Steuern, To
mainen und Forſten.

Bocholk.

Freitag, den 5. u. Mon.
vorm. 9 Uhr

ſollen im Gaſthofe zu Zſchieſewitz aus
den Schutzbezirken Jüdenberg I, II u.
Ellerborn, Jagen 23b, 35, 37, 38 u-

Totalität (10764ca. 8125 Kiefern, 4000 rm fieferne
Kloben (geſpalten) 261 Kloben, (2, m lg.rund)7395 kief. Stengel, (2 m g
2000 gewöhnl. Knüppel, 92 Stangeſ
haufen u. 250 ausgeknüppeltes Reiſig
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rothehans, den 26. Mai 1891.
Der Oberförſter Stubenrauch.

Wieſenverpachtung.
Freitag, den 5. Juni 1891wird von circa 300 Morgen Wieſe die

diesf., reſp. mehrjährige Grasnutzung
verpachtet werden. Anfang Mittags
12 Uhr im Gaſthof zu Collenbey.

Die Rittergutsverwaltung.
gez. Von Trotha

Reiche Heirathspartie.
beſitze größ. Vermögen

wünſche nur glückliche Verheirath. Ver-
mögen beim Manne nicht nöthig. Ford.
Sie über mich reelle Auskunft vom
Familien-Journal, Berlin-W.ſtend.

Licitation.
Die Anfuhre von ca. 60 Fuhren Stein

knack und 40 Fuhren Sand auf hieſige
Communikationswege ſoll im Wege
öffentlicher Licitation Sonnabend den
36. Mai Nachmittags 6 Uhr im hieſigen
Gaſthanuſe vergeben werden.

Toruan, den 26. Mai 1891. [10780
Der Gemeindevorstand.

2 Füchſe, 5 Jahr. ca. 5 Fuß,
fromm, flott, in

jeder Hinſicht ſehr ſicher, (Jucker)
fehlerfrei, ſofort zu verkaufen. Off
unter N. r. 26470 bef. Rudolf
Mosse, Hier. [1079

MACDLATUKk
hat billig abzugebenkupecition

der Hallischen Zeitung.

c c ch
Sehr Vortheilhafter Gelegenheitskauf zu sehr billigen Preisen in

Portieren, Tivchdecken I T'eppichenCardinen,
10761]

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

A. Huth Co.
e E

88

lich zu Halle Verbindungsſtraße zwiſchen dieſer und der Straße B. Tachograph“ betreffend, worauf wir unſere geehrten

Sprechſtunden: eur 10 4 t J Ab veſo fh e e r h re eeeee 5. Dei dige an Repargturiollen r das von Trdet
h iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends Nr. 17 und Aufhebung eines Beſchluſſes. C S

re h h 7 9 S Domainen- Verpachtung. Obſt- Verpachtung.
Iaasenstein V0 ler 4 Die im Kreiſe Wanzleben belegene,] Der diesjährige Obſtanhang der zu Peinste Speiseöle

a von Wanzleben 14 Kl. von Magdeburg dem Rittergut Friedeburg a. d. S. ge 229 Kl. und von den Eiſenbahnſtationen hörenden Obſtpkantagen ſoll aus freier empfiehlt vMalle, Schmeerstrasse 31 I. Etgersleben und Egelu 3,3 bezw. 5 Kl. Hand verpachtet werden. [10771 vUnunterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr. entfernte Königliche Domaine Weſter Reflectirende werden gebeten, ihre R. Hochheimer
Fernſprecher Nr. 347 egeln, enthaltend ein Geſammtareal Gebote bis zum 6. Juni er. Abends (vorm. Jon. BRüdereldt) g

von 560,6069 ha wornnter 520,1360 7 Uhr an Förſter Freitag Friedeburg 
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zweite Beilage zu1 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 29. Mai 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, E il cuburg und Eiseben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Houl u. n Empfehlungen.
Pote Sia wing

S Halle a. 8.ver FTFegenüber der Poſt. T
ahe des Theaters und der Kliniken.

fjötel ersten Ranges.ges L. Acr.
Hotel zum Kronprinz.

v IIalle a. S. W
Rähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahuhof.
aus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten R z
Beziehunder Bez s Rud. Draheim.

Hötel Deutscher Hof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College.

6689]

Gentral-Hötel.
Halle a. S. Arm MarkKt-

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.Cevehüftsreienden best. einpſohlen.

Solide Preiſe.

6109 W. Weber.Hotel Stadt Dr exden.
Am Central- Bahnhof Halle aElektriſche und Pferdebahn nach Flen

ichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Nr. 355.
Beſitzer,W. Stünkel,

Neun eröffnet!
M

Halle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwafſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.10462]

Neu! Neu?Hötel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-triſcheveleuchtung. Central Warm-

waſſerheizung. Schöner Garten mi
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Beitin.
Hotel 7. gold. Hürgch

Viktoria Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone,
ſrüher Reiſe-College.

Restaurant PFürgtenbof.
Fernsprecher 414 (9577

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Buffet.Bekannt durch gute Küche u. aute Biere

Mittagstiſch von 12--3 k1 r.
W. Riäthnausen.

Faaſsohſossbrauoroi
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militär-Concert. WJ C Schoke.e Freyberg- -Bräu,
B. I. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Mufſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus. part., 1. u. 2. Stock

Billard im 1. Stock. Stets

S

wäühr e 7

ſlotel goldene Kug el.

am Bahnhof, 7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
amſhiesige m Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Erdbeerbowle.
Große gewählte Speiſenkarten,

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem engt 9

franz. r 79Zimmer f. Familien e reſelbit

Fernſprecher 5Telegr. -Adr.: Krebs- d
ellötel vier Jahr tion

Leipzigerſtraße 68.

e alle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-

Vornehmſtes Reſtaurantm Platze. Diners u. Soupers.hlitlahstiſch von 13 Uhr.

à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.We ne v. F. A. Joräan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

cm|Q7z—

Grün's
Wein-Restaurant,

Ialle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

W. Pörtzel.
ſferhchallen

Halle a. S., Wuchererſtraße 26
re le comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer ſür Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzäſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Aschau.

e

Café Monopol.
Anlle a. S. Aſte Promenade

Unmittelbar am' Stadttheater.
H55 Peferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Belenchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale

[10024 Franz Kodritezseh.

Starke's Garten,
vorm. Pressters Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. Cutg iche. D.

Rich. Starke.
Tivoli Etablisseggent

Henriettenſtraße 2/a [10439
Eröffnung Juni d. Js.Anmeldungen wegen Aufſtellung von

Pavillons u. dgl. im Directions-Bureau
reichhaltige Speiſenkarte. Vor- ebendaſelbſt.zügliches Bier. Mittagstiſch Oeconomie: Herr J. Beckerv. 1--3 Uhr. Carl Rrauns kJnh,. des Gaſthofes „Zur Weintraube“.

Zeichen und Mal-Unterricht Hallisoho Jaldasien nd LodlbistenrF'abdrit
Kunstmaler Hans Knoechl z. Näuchen Albrechtstr. 16h. II,

wahr geegenes Hotel I. Ranges W

Hallesoher Bicyele-Bln

Sonntag, d. 31. Mai a. c. Nachm. 3 Uhr

Gr. Frühjahrs-
Veloeiped- Mettrennen

auf der Ialleschen Rennbahn Merseburgerstr. 264.

Renn Programm5. Sinmesisches Zwillings- Rennen
(Originelle Scherz-Einlage.)

6. Breirad-Iinuptſahren, Strecke: 4000 Mtr.
(10 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 150, 70 und
30 Mark und 1 Führuugspreis,

7. Vorgaberennen für hohe Zweiräder.
Strecke: 3000 Mtr. (7! Runden) 3 Preiſe im Werthe
von 60, 40 und 20 Mark.

8. Dreirad fahren mit Vorgabe. Strecke: 2000
Mtr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 60, 40 u. 20 Mk.

Preise der Plätze:
Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk., linker Theil

2,50 Mk., im Vorverkauf 2 Mk. Sperrſitz 1,50 Mt. Sattelplatz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk. Stehplatz 50 Pfg.

Vorverkauf bei Herren: August Weddy, Leipzigerſtraße 23. Joh. Mitlacher, Poſtſtraße 10.
Gustav Uhlig, Untere Leipzigerſtraße. G. Mann, Poſtſtraße 9. Frz. Becelk, Leipzigerplatz. C. F.

Rätter, Leipzigerſtr. Stein brecher Jasper, Markt.

Das Rennen findet bei n Wetter ſatt. S
S en h

Corso. 3 Runden.
Erstſahren für Hochräder. Strecke: 2000
Mitr. (5 Runden) 3 Preiſe im Werthe von 40, 25
und 15 Mark.
Hauptfahren für hohe ZTweiräder.Strecke: 5000 Mtr. (12 Runden) 3 Preiſe im
Werthe von 150, 70 u. 30 Mark u. 1 tSicherheitszweiraäfahren mit Vor-
gabe. Strecke: 3000 Mir. (7 Runden) 3 Preiſe
im Werthe von 75, 50 und 30 Mark.

Neuheiten
gummtiehon Backe-sa ch C

beste Qualitäten, billigste Preise empfiehlt

CariSteckner,
Leinen-, Wäsche- und Aussteuer-Geschäàäft. [10774

„Prinz Carl
Heute Frritag, Abends 8 Uhr:

Großes
9719 eMilitär- Concert

Entre à Perſ. 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkanf, 15 St.

3 Mk., ſind in den bekannten
Verkaufsſtellen zu haben.

Victoria Theater.
Freitag, den 29. Mai;

So sind sie Alle.
Geſaungspoſſe in 3 Akten von

[10796 Mannſtädt's Weller.
V Saal 50 Ffs. eAnfang 8 Uhr

—eeee——

Benelt's
Deutsches Sekthaus.

Empfehle

täglich friſche Brdbeerbowle.
Erhielt heute 30 Schock feinste Taſelkrebse und

wird jeder Poſten am hieſigen Platze ſowohl wie nach außerhalb

prompt verſandt. [10808Halte mich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf ergebenſt
empfohlen. Telegramm-Adreſſe:

MrebsBRBenelt KIallIe.

ad a S.Heute, Freitag, den 29. Mai, Abends 7 Uhr:I. r O0SsSESs Abend- Concert
e Mann ſtarke Capelle) bei gewähltem Programm.

finden v tzt ab lmäßig jedeDiese Abend-Concerte es Fat d ſ Uentches Dr. Carl Senütze.
billets hierzu bei Entnahme von 5 Stück, à 10 im Lokale zu haben. wasserheilanst, Sommer u. Winter
Kaſſenpreis pro Perſon 15 Hochachtend Bad Köeenn Thhringen

S Meissner. Grosses
Die Kun e r ellun wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

im Gebäude der Volkssechule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden
Mittwoch und Sonnabend Nachm. von 2 Uhr ab 25 Die Mitglieder des
Vereins haben freien Eintritt [10498Der Vorſtand des Knuſt-Vereins.

eheWasserheilanstalt Bad Königsbrunn
verwalters Leop. Hartkopf inApolda werde ich 10774bei Königstein (ſächſ. Schweiz).e e Sonnetend. da. Wailbö1.Vorm. 10 Uhr,convaliesecenten.

Rlektrotherapie, Massage und Mastkuren,
die zur Hermann Rackwitz'ſchen
Concursmaſſe gehörigen Beſtände an

Kohlenſaure StahlSoolbäder (Pat. Lippert).
Ausfuührliche Proſpekte gratis durch den Direktor.

Confection, als Sommer u Wintermäntel, Blouſen, r u. Tricot-1 Dr. med. Putzar.
taillen, im er r EinzelnenLIIITILITIITTTI Marktöffentl. zen Baarza et verſteigern.

Apolda, dDer Gerichte vollgieher.

N Ferlüng

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Sprungfähige Eber,
orkſhire, Tamworth- und Polaud,

China hat Domäne Carlsroda berRoßlan a. Harz preiswerth abzuge ben.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Concurs-

Pernspr, 472, Franz Rudolph, Krausenstr., 10.
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Aerztlich und chemisch
geprüft, begutachtet

und empfohlen als

clie h
c

ste Seife der Welt!

VVerbrauets wegen billigste aller cosmetischen Seifen istDie zur neten Pflege der Haut geefgnetste und ihres S mnen

e
DOBERINGS SEIVE

gekommen.

Toilette Soiſe ersten
von lieblichstem Parfum und von eminentem Einfluss auf

gecignet wie keinc andere

zum Erlangen und Erhalten eines

mit äusserst empfindlicher Hanut,

welche nach sorglältiger Priifung auf Veranlassung hervorragender Eygieiniker soeben zur Einführung

Diesjelbe ist eine uniibertroffene, neatrale, die Hautthätigkeit anregende

Ceschmeidiglkeit
und Scohsnheit der Hauf,

Waschen der Säuglinge und Kinder, wie für Personen

weil absolut frei von alkalischen Schärfen, welche die Haut angreifen und zerstören,

e

Ranges

feinen Teints, zum

zu empfehlen. Preis pro Stück 40 Pfg.

Uber). E. A. Scheidelwitz, Geiststr. 67 und gr. Klausstrasse

F. Zinke, Wucher erstrasse 43.

Herrlich! Prachtvoll!
e Blüthen Begonien,Gleich werthvoll als Topf- wie Freilandpflanze, bringt ein gut eulti-
virter Stock vom Jnli bis Okftober-November ca. 200 Blüthen Jm Winter
ſterben die Pflanzen ab, hinterlaſſen eine Knolle, die noch viele Jahre
Blüthen treibt. Meine Begonien ſtehen in Größe der Blüthen und
deren Farbenpracht einzig da. Viele Hunderte Auerkennungsſchreiben-
Verſende in neueſten Sorten starke Vfanzen (Sämlinge), Blümen bis
zu 16 Eim. Durchmeſſer bringend, leuchtendroth, orange, ſcharlach, roſa, weiß.
ſeuchtenddunkelgelb, ereme, lachsfarb. gem. oder ſort. 100 St. Mk 10,50

J e 3 J We 25 St. Mk. 2,80 nebſt Culinanweifſ. Hell wweiss-
Pflanzen, ſicher blüpend, 10 St. Mk. 2,50 25 m ſchä [103509

S F Jnt. Saatgeſchäft,54 e 2 7 JJ. S O 9 Kötzſchenbroda Dresden.
c vorz. Qual. off. ab Lager oder frei Haus billigstG r u ci 0 a EKlinkhardt Schreiber, Baubof [1051.

Wheelikcenner tenmit

Be Vorliebee E. Brandsma,cde AtaSTERDAM.
Beſonders wird hingewieſen auf

TRADE MARK Melange V. à 4 Hark pr. Pfund.
Jn eleganter Packung von und Pfund, käuflich hei Joh.

Friedr. Cöster, Delicateſſen Handlung, A. Steinbach., Drogerie

in Halle a. S. 10533Beſtes eiſernes Banmaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Säulen,

Fenuſter, Treppen c.
an Hiserne Viehbarrièren aſiefere zu billigſten Preiſen.

J

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specigalität. Zahlreiche
Referenzen.Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen
nnentgeltlich. (4222

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Inlle aS. GiebichenſteinM. V U ter

ſicherſtes Radicalmittel zum Vertilgen derHamsterpatronen, Hamſter im Ban, empfehlen [10789
J. t Strässnev. Bernburgerſtr. Helmbold v Co-, Leipzigerſtraße

Bnglischl4 Albrechtstrasse ü6b 11Kerreist auf 14 Wage.
en

Mümmolerune- EkeSter,
beſtes Faörikat, zum Belegen von Trephen vorzüglich geeignet,

per Quadratmeter 2 Mark.

Gebr. Buttermilch,
We

Halle a. S.
Fernſprecher 508.

T

r

e r
e

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich nebſt ſämmtlichen ins Baufach
eillſchlagenden Maurerarbeiten auch 110800d r rüßüWaler- und Tapeziererarbeiten
mit übernehme. Ofenſetzen, Keffeleinmanern und Reinigen wird prompt
und ſicher ausgeführt.

Um gütigen Zuſpruch bittet bei vorkommenden Arbeiten ganz ergebenſt
Wilhelm GOpitz, Maurer, Halle (Saale), Langeſtraße 5 a.

Eotgegen den meisten anderen theueren Toiletteseifen, die, längere Zeit zum Waschen be-
nutzt, schädliche Wirkung auf die Haut haben, ist Doerings Seife zum

alttägtidien Sebraudſte
die geeignetste, und weil ohne Schärfe namentlich anch der arbeitenden und diencnden
KIasse, die durch ihre Arbeit leicht gerissene Haut, geröthete Hände erhbalten, zum Waschen bestens

Verkaufsstellen in alle a. d. Sanle bei: Oscar Ballin. R. Hochheimer.
vorm. V. Büdeſfeldt, Leipzigerstr. 85/86. Helmbold Co., Leipzigerstr. 109, Albin
Hentze, Schmeerstrasse 39. R. Jacobi. Emil JVahn, gr. Märkerstr. 6. Ernst Jentzsch.
A. M. John, Steinthor 2. K. Kniser (Inh. Chr. Jenrich,) Schmeerstr. 24. Gebr.
Keller Vachf. Evers), gr. Ulrichstr. 50. Franz Kluge, Friseur, Rannischestrasse 2.

G. Osswald, Geiststr. 36 b. F. A. Patz, er. Ulrichstr. 10. N. Queitsch, gr. Ulrich-
str. 16. B. EBRichter, Leipzigerstr. 64. Karl Santz. Albert Schlüter Vachf. Gg.
str. 16. Rich. Teichmann, Wörmlitzerstr. 41. H. Trebitz. B. Trendel Nachf., O.
Augspach. M. Waltsgott. Georg Zeising, gr. Stein- u, gr. Ulrichstrassen-Ecke.

Engros-Verkauf: Doering Oi e. Vrankfurt a. I.
c

17. A. steinbach, König-

(7408

r.
Offene u. geſuchtestellen

à lllu—
Zum baldigen Antritt wird ein

unverheiratheter zuvertäſſiger Kutſcher
fürs Land geſucht, der Gartenarbeit
mit beſorgt. Meldungen unter Angabe
der bisherigen Dienſtherrſchaften ſind
an den Qberbeäſidialrath von Arn-
ſedt in Magdeburg zu richten.

Ein gewandter und ſicher arbeit-
ender Buchhalter und Correspondent,
militärfrei, mit guten Zeugniſſen und
Referenzen wird ver I. Oktober a. e
von einer größeren Handelsmühlce ge-
ſucht. Offerten unter W. IL, 23 an
s u do Mosse, Halle g. S.

Aeltere und jüngere Landwirth-
ſchafterin ſuchen Stellen d. Frau Klar

Herrſchaftl. Köchinnen ſuchen 1. Juli
Stellen durch Frau Klar.

Kl. Schlamm 1.

C au en 2 h J e z
Zum ſofortigen Autritt wird

ein durchaus zuverläſſiger und
ſleißiger Verwalter

geſucht. [10731Rittergut Tiefenſee
b. Düben a. M.

Zum J. Juli er. wird [10735
eine junge Wirthſchafterin
geſucht, welche Luſt hat, die Molkerei
mit Centrifugen-Beiriebe zu erlernen.

Gehalt 200 Mark.
Dom. Amt Fretzseh g. Eilbe.

Kaulwann,
30 Jahre alt und unverheirathet, der
10 Jahre auf größeren, induſtriellen
Etabliſſements als Contor-Disponent
m. Prokura betraut, thätig war, wünſcht
ſich eventnell mit 3--10000 (unter
Umſtänden auch mehr) an einem ſo-
liden gewinnbringenden Geſchäft zu be-
theiligen, er beabſichtigt auch ein ſolches
zu kaufen. Auf Ziegeleien, Thon-
wagrenfabriken und verwandte Jndu-
ſtriezweige wird ebenfalls reflectirt.

Gefl. Offerten unter K. 2828 an
a dolſ Mosse in Leipzig erbeten.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger gut empfohlener erſter

Verwalter wird auf ein Gut in der
Nähe von Nordhauſen geſucht. An-
tritt 1. Juli. Meldungen nebſt Ab
ſchrift von Zeugniſſen bitte an die Ex
pedition der Halliſchen Zeitung unter
Chiffre Z. 10679 einzuſenden.

Geſnöt zw e t. V L rw al t er
für das Rittergut Niedertoufſtedt bei
Greußen von Werw.Gerichtsdixektor
von Xobbe zu Erfurt. [10688

Oelsardinen Fleisch-

Leipz7gzerstrasse 95/96.

Vorzügliche nene Matjes Heringe.
Neue Malta Kartoffeln.

Junge Scunittbohnen 2 Pfd.-Pose 35, 40 u. 50
Junge Schoten, Carotten, Steinpilze ete.

zu bedeutend ermüässigten Preisen.
Rheinische Compotfrüchte in Gläsern u, Dosen.,

Ital. Goldprünellen per Pfd. 80 amerik. Ringaepfe
per Pfd. 80 u. 100 Tafelpflaumen per Pfd. 40--1,00.

Liebig's FPleischextract Pfd.
1,10. 2,10. 3,80. 7,

Ochsenzungen, Cornecd-Beef, Kronenhummer,
u. Fisch-Conserven

zu villigsten Preis en.
PBrädbeer-, Himbeer-, Kirsch- u. Citronensaft

in Flaschen von 50 an.
Waldmeisterextract, re Annangs in Gl. u, Dosev,

Täglich frische Walderdbeeren
empfehlen

Gllefun Winmndmüllerp,
Pernsprecher 534.

Sonneuſchirme
Gelegenheitskauf

Schirmfabrik Fritz Behrens, I
69 Gr. Steinſtraße 69, Ecke Neunhäuſer.

wegen vorgerückter Jahre szeit theiunter Herſtelkungskoſten- rei
alle a

[10799

Prischenm Vortland- Cement,
„„Steri.“, „Lüneburg“, „Höxter“ empfehlen in und To,

zu bülligsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber, vent
[(10795

Quantität Hölzer, beſtehend in etwa
3 BuchenSchaft

97 rwm. EichenScheit

104 Stöcke

ſich unterrichten.
Pforta, den 14. Mai 1891.

Holze Verkauf.
Jn dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen ForſtrevierHechendorf und zwar aus Diſtrikt Spannhügel und Lotditat ſollte t

I. Klaſſe mit 3,08 km
5,1:e II II I J 214 I. 1831 e I IV. I u 0,98 419 Eichen 718711 e II. e e 27,8912 III. 19,114 IV. 3,089 rm. EichenNutzſcheite

192 Buchen-Scheit
28 -HKnüppel
6 Stöck5 II e19,50 hundert Buchen-Abraum

Knüppel

24 hundert Eichen-Abraum,
am Montag den S. Juni 1891, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage Vormittags um 11
im Diſtrikt Spannhügel, bei ungünſtiger Witterung im Schützenhaus zu
Wiehe ſich einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle

Uhr 30 Minuten

[1076

Ein verheiratheter Oberſchweizer,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
bis 15. Juni oder 1. Juli Stellung.
Näheres bei Oberſchweizer Zimmer-
mann, Rittergut Hömbach in T
ort bei Salzungen. 784
Ein älterer ſelbſtſtändiger Verwalter

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum
1. Juli Stellung als J. Verwalter.
Derſelbe war in Rüben- und Kar-
toffelwirthſchaften thätig und mit allen
Zweigen der Landwirthſchaſt vertraut.
Jn jetziger Stellung ſeit 4 Jahren.
W Beſcheid. Gehaltsauſprüche.
Offerten unter Z. 10781 bitte in der
Exped. der Hall. Ztg. niederzulegen.

1 ſehr anſt. kräft. Mädchen vom
Landeſucht auf gr. GuteLandwirthſch.
zu erlernen bei Familienanſchluß d.5 Frau h Wolfram, Bölbergaſſe 3.

Vermiethungen.
ch

Wohnungs-Geſuch.
Für ſofort 1 Wohnnng, enthaltend

2 Wohnzimmer, 3 geräumige Schlaf
zimmer und Zubehör. Offert. unter
Z. 10730 an die Expedition d. Bl.9

erbeten. 110730Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [I0211
Gebr. Friäcdmmnann, Marienſtr. Ia.

Freundliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,
Speiſekammer und ſonſtigem Zub. per
1. Juli zu vermiethen. Miethspreis

420 Mark. (10213FIoapitalplatz I.
u 0Bernburgerſtr. 24,

Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. Octobe
zu vermiethen. Näheres im Com ptoi

daſelbſt. 1002
Flaſchen
aller Art, Verſchlüſſe
zu Bier und Selter-

flaſchen ſowie Gummi-
ſcheiben und Riuge empfiehlt billigſt

C. H. Naundorf,
Große Märkerſtraße 4. [10797

3 Ein gut erha tenes hohes [10794

s Zweirad8 n verkaufen Kronprinzenſtr. 3.

50000 Mark
ſuche als alleinige Hypothek zum 1. Oktbr.
ds. Js. auf mein großes Grundſtück.
Werthtaxe 80000 Mk. Off. bitte u. Z.
10775 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Das Forſtamt der S I
Farben jeder Art,

trocken und in Oel gerieben,
Lacke und Firniſſe,
alle Sorten Pinſel,
Leim, Gyps, Cement

empf. in beſten Qualitäten

R. Hochheimer
(vorm. Joh. Rüdefeldt),

Leipzigerſtraße 86.

hec———Große waſſerdichte Hanf-
Segeltuch-Planen mit rings
herum 5 cm breitem Saum u.
Meſſing-Patentöſen, mit jeder
beliebigen Firma 17 em hohe
Buchſtaben gezeichnet, offeriren
wir für große landwirthſchaft-

liche Wagen. (1o rot
35 à Stück 24 Mark.

Plaut Sohn,
Leipzigerſtraße 80,

Sack- u. Plauen-Geſchäft.
Schutzpockenimpfung

Sonnabends Nachm, 3 Uhr
von dieser Woche ab. [torrr

Fochheim.
Meine Wohnung befindet ſich

von jetzt ab:
Gr. Ulrichſtr. Nr. 26, J.
Sprechſtunden: Vorm. 8--10 U.

Nachm. 23 U.
Dr. med. P. Vlvieh.
prakt. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer. ([10781

Chineſiſ
garantirt echt,

direkt bezögen,empfiehlt

R. Hochheimer
(vorm. Joh. Büderſeldt),

Leipzigerſtraße 86.

en e e

en

Ein überzähliges, gutes Acerbſerd,

auch für leichtes Fuhrwerk ver

verkauft 9ewaid in Bageritz bei Landsberg

Vexrantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“Halle,
Geöfſnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends.

GehauerSchwetſchteſche Buchdrucerei.

Poli
gg

gldpark

Alerhöchſt!

zit in P
x Kaiſer

rnSchönebere

ſfecde ſtei

um 94 t Der
iſtag innd

ſt das Be

einungeſchei

pr. v. St
tnopel g

Berlin zu

kurzen

den Augr

Her
und zwar
Geſundhei

Stelle get
Dampferp
Soden, de

inſeine ſpäte
Ddampferp

des Unter

zu bericht

Privatunt
ſür das
in Ausſich
leichtere

Ueher da
getheilt

reits auf
müſſen a
ſehen, un

ſehr günſ
alſeitig b

Köln. Zt.
in Verlir
dem Har

r

geor du
handlun

ordnu
unbeden

twoffen,

leiſtung

Zulegun

leiſtung
Veſtimr

Gutsbe

die Be

der Ge
hin feſt

meinde

v

gradig

mag
ſelben

lichen

und

es de
Geſur

ungea
ein kl
deſſen

ſich d

Die
allein

ſamn

mehr

aufg

geran

Zeit
keine



Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Landwirthſchaftliche

Hahluiſchen Zeitung.
e 29. Mai 1891. M. 22.

Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Nachſaat von Grasſamen in lückenhafte Wieſen.

Wo man Gelegenheit hat, mit den Landwirthen über
Futterbau zu ſprechen, wird einem die Frage vorgelegt, ob
es nicht möglich ſei, einen lückenhaften Raſenbeſtand durch
Nachſaat geeigneter Samen zu verbeſſern. Keine Jahres
zeit ſo ſchreibt Dr. Stebler-Zürich in der „Schweiz.
landw. Zeitſchrift“ iſt zur Beantwortung dieſer Frage
geeigneter als die gegenwärtige, weshalb wir es verſuchenwollen, unſere Anſichten und Srfahenngen hier mitzutheilen.

Vorerſt müſſen wir der Meinung entgegentreten, daß es
möglich ſei, den Grasbeſtand einer bereits vorhandenen
Wieſe durch Nachſaat beſtimmter Pflanzenarten beliebig zu
verändern. Es iſt bei dieſem Verfahren allerdings möglich,
auf den Grasbeſtand einzuwirken, aber nur in beſchränktem
Maße, ſelbſt wenn wir die beſten Methoden zur Vertilgung
unbeliebter Gäſte anwenden. Hat man deshalb eine lücken-
hafte, verunkrautete Wieſe, die beackerungsfähig iſt, ſo iſt
es ſtets das Beſte, man breche dieſelbe um, vertilge das
Unkraut, lockere und durchdünge den Boden und lege nach
kürzerer Zeit (je nachdem es dem Landwirth paßt) durch
Ausſaat paſſender Gräſer und Kleearten in kunſtgerechter
Weiſe eine neue Wieſe an. Auf dieſe Weiſe haben wir
die Zuſammenſetzung des Raſenbeſtandes viel beſſer in der
Hand, als durch bloße Nachſaat von Grasſamen in einem
verunkrauteten Raſen, auf einem feſten, im Untergrund zum
Theil erſchöpften Boden.

Viele Landwirthe ſcheuen jedoch den Umbruch, ſelbſt
wenn der Boden zur wechſelweiſen Benutzung als Acker-
land für ein, zwei oder mehrere Jahre geeignet wäre. Sie
ziehen vor, etwas nachzuſäen, ſelbſt wenn der Erfolg auch
nur ein geringer und theilweiſer iſt. Es iſt deshalb wichtig,
daß man hierbei diejenige Methode anwendet, welche den
beſten Erfolg verſpricht.

Bisher ſäete man die Grasſamen in beſtehende Wieſen
im Frühjahr aus, meiſt im Monat April. Beſſer iſt jedoch
die Zeit nach dem erſten Schnitt, denn der erſte Schnitt
wird ſelbſt bei einer lückenhaften Wieſe ſehr bald ſchon ſo
dicht, daß im April geſäete Samen zu Grunde gehen
müſſen und nur wenig davon aufkommen könnte.

Anders iſt es dagegen nach der Aberntung. Der
zweite Heuſchnitt bleibt beſonders in Naturwieſen kleiner
und wächſt nicht ſo raſch empor, ſo daß die Keimlinge mehr
Luft und Licht zur Entfaltung haben. Man findet auch in
jeder Naturwieſe dann oft in Menge Keimlinge von abge-
fallenen Samen, die ſich ſpäter zu großen Pflanzen ent-
wickeln. Wenn wir alſo in dieſem Zeitpunkte Grasſamen
in der Wieſe ausſtreuen, ſo ahmen wir die Natur nach,
mit dem Unterſchiede, daß wir nur Samen guter Futter-
pflanzen ausſtreuen und den Boden für dieſe noch etwas
vorbereiten, während die Natur auch ſehr viel Unkraut aus-
ſtreut und die Samen keinen vorbereiteten Boden finden.

Es geht hieraus hervor, daß Hand in Hand mit der
Ausſaat eine Vorbereitung g hen muß. Dieſe Vorbereitung

beſteht darin, daß man den Boden möglichſt von Unkraut
ſäubert. Hier kommen vorerſt die Pflanzen in Betracht,
die über den Boden hinwegkriechen und dem Aufgehen der
geſäeten Grasſamen ſehr hinderlich ſind. Hierher gehört
das gemeine Riſpengras (Poa trivialis), das ſog. Filzgras.
Daſſelbe überzieht den Boden vielfach mit einer förmlichen
Decke, auf welcher kein Sämchen aufkommen kann. Dieſer
Filz muß zerſtört werden. Es geſchieht dies am beſten
entweder mit einem eiſernen Rechen oder mit der Wieſen-
egge. Streut man nachher den Samen aus ſo fällt der
ſelbe wenigſtens zum Theil auf den Boden, kann keimen
und ſich entwickeln, während er auf W zu Grunde
gehen müßte. Das Eggen mit der Wieſenegge vor der
Saat iſt auch zu empfehlen, wenn der Boden nicht verfilzt
iſt, damit der Same hin und wieder ein geöffnetes Fleck-
chen Erde findet, in welches er ſich hineinbetten und keimen
kann. Das Eggen geſchieht am beſten bei etwas feuchter
Witterung. Sofort nach dem Eggen werden die Grasſamen
geſäet und ſpäter, wenn der Boden etwas abßgetrocknet iſt,
angewalzt. Verfährt man ſo, ſo geht ein bedeutender Pro-
zentſatz der Samen auf und man wird den Erfolg ſchon im
erſten und zweiten Jahre beobachten.

Eine Frage von grundlegender Bedeutung iſt die:
Welche Grasſamen eignen ſich zur Nachſaat in beſtehende
Wieſen?

Will man die Wieſe als ſolche nur noch 1--2 Jahre
nutzen, ſo wird man am beſten nur 1 2jährige Gräſer
ausſäen, weil dieſe ſich raſch entwickeln. Jn dieſem Falle
ſäet man italieniſches und engliſches Raygras. Handelt es
ſich dagegen um längere Nutzung, ſo müſſen dieſe verworfen
und dafür dauerhafte Gräſer gewählt werden. Unter dieſen
ſteht das Knaulgras obenan. Daſſelbe iſt dauerhaft, er
tragreich, liefert ein gutes Futter und entwickelt ſich leicht.
Der Same iſt überall erhältlich, nicht theuer und keimt auf
dem Felde raſch. Die Pflanze gedeiht auf faſt allen
Wieſen.

Die anderen Arten wird man nur berückſichtigen,
wenn das Knaulgras ſchon in genügender Menge vorhanden
iſt. Von dieſen eignen ſich zur Ausſaat das Timotheegras
(für ſchwere und naſſe Böden), der Wieſenſchwingel (für
tiefgelegene und für friſche Wieſen in hohen Lagen), der
Goldhafer (für warme Böden) c.

Die Kleearten kommen in beſtehenden Wieſen weniger
gut ſort; immerhin wird man ſie ihrer Rolle als Stickſtoff
ſammler halber hin und wieder gerne ausſäen. Jn der

Regel wird man ſich aber auf die Ausſaat von Knaulgras
beſchränken und erſt, wenn dieſes ſich bewährt oder ſchon
genügend vorhanden iſt, auch andere Arten berückſichtigen.
15 Ks für 1 Hektar iſt zur Nachſaat ſchon ein ordent
liches Quantum und entſpricht einem Drittel der Einzelſaat.
Mehr zu ſäen iſt aus verſchiedenen Gründen nicht rathſam.

m z he e e ee e e e e
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Das Eggen der Wieſen nach der Heuernte empftehlt
ſich aber nicht nur bei der Nachſaat, ſondern auch dann,
wenn bei derſelben viele gute Samen ausgefallen ſind, um
dieſe zur Entwickelung zu bringen.

Wir können alſo den Landwirthen empfehlen, lücken-
hafte Wieſen nach dem Abernten des Heues bei naſſew
Wetter zu eggen, Grasſamen nachzuſäen und ſpäter bei ab

getrocknetem Boden zu walzen.

Die geplante neue Organiſation des Futtermittelhandels.

Auf dem Gebiete des Futtermittelhandels iſt vieles im
Argen liegend. Jn Folge deſſen findet durch gewiſſenloſe

ſehr leicht eine Ausbeutung unſerer in dieſer Be
ziehung oft recht indifferenten Landwirthe ſtatt. Der
deutſche Landwirthſchaftsrath hat ſich bekanntlich der Sache
ſehr energiſch angenommen und beſonders hinſichtlich der
Kleie durch Heranziehung der Vertreter der Mühleninduſtrie
zu den Berathungen einen Erfolg zu erreichen verſucht.
Die Sache iſt noch in der Schwebe. Auch die deutſche
Landwirthſchafts Geſellſchaft hat die Sache ebenfalls in die
Hand genommen und will für die Zukunft hauptſächlich
folgende Grundſätze zur bringen:

Die Gewährleiſtung von Nährſtoffen (mindeſtens von
Rohprotein und Fett) ſoll im Futtermittelhandel allgemein
derart zur Durchführung gebracht werden, daß die Sicher-
ung ſeitens des Verkäufers (gleichgiltig, ob Fabrikant,
Groß oder Kleinhändler) unau und freiwillig

eleiſtet wird. Die Sicherung ſoll ſich auch erſtrecken auf
nverdorbenheit, Unverfälſchtheit und eine der Natur der

Futtermittel entſprechende Bezeichnung. Die Gewähr ſoll in
allen Fällen ſchriftlich geleiſtet werden und zwar entweder
derart, daß die Gewährleiſtung in dem Angebot oder auf
dem Schlußſchein oder auf der Rechnung Aufnahme findet,
oder daß wenigſtens, namentlich bei kleinen Bezügen
(unter 200 Ctr.), wo etwa Rechnungen oder Schlußſcheine
nicht benutzt werden, eine beſondere ſchriftliche Mittheilung
an den Bezieher erfolgt. Um die Gewährleiſtung auch im
Verkehr zwiſchen Groß und Kleinhändlern ſowie im Klein
verkehr der letzteren mit den Landwirthen namentlich bei

uttermitteln, welche in Säcken verkauft werden, zu ermög
ichen, ſoll im Handel mit dieſen Futtermitteln ein Modus

zur Einführung gebracht werden, durch welchen die geleiſtete
Sicherung auch äußerlich an den Säcken erkenntlich gemachtwerden ſo In der ſchriftlichen r ſollen
Name und Art des Futtermittels, die gewährleiſteten Ge
haltszahlen und die Herkunft des Futtermittels, wenn
r einen Einfluß auf die Güte ausübt, aufgenommen
werden.

Seitens der Vertreter der Landwirthſchaft wurde bei
der Beſprechung beabſichtigt, ſchon jetzt die Forderung dergetrennten Gewährleiſtung für Rohprotein und Fett zur all

gemeinen Anerkennung zu bringen; indeſſen wurden ſeitens
der Fahrikanten und der Händler dieſer Zorn gegen
über noch erhebliche Bedenken erhoben, zu deren Beſeitig-
ung zunächſt weitere Arbeiten und Unterſuchungen der Ver-
treter der Agrikulturchemie in Verbindung mit Händlern
und Jmporteuren vorgenommen werden ſollen. Jm Princip
zwar erkannte man die Berechtigung der Forderung der
getrennten Gewährleiſtung an, doch war man zweifelhaft, ob
man für die verſchiedenen Futtermittel in dieſer Beziehung
einheitliche Bedingungen würde treffen können und ſoll des
yalb die Unterſuchung beſonders darauf gerichtet ſein, die
Durchführbarkeit der getrennten Gewährleiſtung, ſowie die
Art der Durchführung für die verſchiedenen Futtermittel
unächſt feſtzuſtellen. Die mit dieſer Aufgabe betrauten
erren haben gleichzeitig die Aufgabe erhalten, der Frage

näher zu treten, wie für die einzelnen Futtermittel beſtimmte
allgemein Bezeichnungen, die ihrer Zuſammenſetzung

derſtellung entſprechen, gefunden werden können.und ihrer

Der Ausſchuß hat ſich ſodann mit der Frage der Einheit
lichkeit der Analyſenmethoden, des auszubedingenden Ana
lyſenſpielraumes, der bei der Garantieleiſtung zu gewähren
den Kompenſationsgrenzen, der Entſchädigungsgrundſätze
und der für die Entſchädigung maßgebenden Feſtſtellung
des Futterwerthverhältniſſes befaßt und hat in dieſer Be
ziehung in Bezug auf Analyſenmethoden und Analyſen-
ſpielraum die von dem Verbande der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtationen bereits im Vorjahre gefaßten Beſchlüſſe
angenommen, während bezüglich der Feſtſtellung der Kom
penſationsgrenzen, der Entſchädigungsgrundſätze und derFeſtſtellung des Futterwerthrerhalniſſes der Ausſchuß ſich

dahin entſchied, zunächſt die ſchon bezeichneten Arbeiten des
einzuſetzenden NebenAusſchuſſes, ſowie die bereits ſeit
längerer Zeit im Gange befindlichen Arbeiten des Verbandes
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen abzuwarten. Voll
ſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten wurde erzielt in
bezug auf die Beſtimmungen, welche für ein einheitliches
Verfahren der Probenahme in Vorſchlag gebracht wurden.

Jnbezug auf den Handel mit Futtermitteln aus der
Mühleninduſtrie (Kleien) hat der Ausſchuß beſondere Ver
handlungen mit Vertretern dieſer Jnduſtrie geführt. Auf
dieſem Gebiet ſcheinen der Einführung ſolcher, auch denJntereſſen
der Landwirthſchaft entſprechender Handelsgebräuche, welche
der Fälſchung und dem Betrug vorzubeugen geeignet ſind, bem Schwierigkeiten cnigegewpeſtehen Die Verhandlungen

ezogen ſich hierbei, wie ſchon bei früherer Gelegenheit,
darauf, den Begriff „Kleie“ ſo feſtzulegen, daß eine Unter
ſcheidung des reell hergeſtellten und vertriebenen Fabrikats
und der im Handel vorkommenden Fälſchungen möglich ſei.
Die Forderungen der Vertreter der Landwirthſchaft und
derjenigen der Mühleninduſtrie ſtehen ſich hierbei indeſſennoch oſehr gegenüber, daß auch bei den diesmaligen Beſprech-

ungen eine Uebereinſtimmung der Anſichten noch nicht er
zielt werdan konnte. Doch wurden einige Vorſchläge
formulirt inbetreff des Verkaufes verſchiedener Güten an
Kleie, welche demnächſt in dem Verbande der a
Müller bezw. in deſſen Zweigverbänden zur Berathung
vorgelegt werden ſollen. Es wird von dem Ergebniz dieſer
Berathungen abhängen, ob die Verſuche, auf dem einge-
ſchlagenen Wege zur Verſtändigung zu gelangen, weiter
fortgeſetzt werden ſollen.

Iſt ſomit der Ausſchuß auch noch nicht dazu gelangt,
die Grundſätze für den Futtermittelhandel vollſtändig auf-
zuſtellen, ſo iſt durch die Verhandlungen vom 26. und 27.
April d. J. doch ein weiterer Fortſchritt entſchieden ange-
bahnt worden. Es iſt jetzt die Ausſicht gegeben, daß man
zu Grundſätzen gelangen werde, welche die Anerkennung
ſowohl ſeitens der Fabrikanten wie der und der
Landwirthe werden finden können. Zur Zeit befinden ſich
ja die geſammten Bemühungen noch im r der Vor
bereitung, und wenn auch der Ausſchuß zur endgiltigen
Feſtſetzung von Vorſchlägen gelangt ſein wird, wird es noch
Sache der Beſprechung in den einzelnen betheiligten
Gruppen ſein, ob ſie ſich mit den in Vorſchlag gebrachten
Grundſätzen werden einverſtanden erklären köunen. So viel
darf aber jetzt ſchon hervorgehoben werden daß im Hin-
blick auf die weilverbreiteten und zum Theil doch ſehr ſchädig
enden Vorkommniſſe im Futtermittelhandel durch die Ein
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führung allgentein anerkannter, wenn auch nur die Mindeſt
forderungen bezeichnender Grundſätze, ein Fortſchritt ange
bahnt werden würde, deſſen Bedeutung ſelbſt von denen
nicht re werden dürfte, welche durch private Ab-
machungen vielleicht jetzt nach der einen oder anderen Richt
ung hin ſchon mehr erreicht haben, als in dieſen Grund
ſätzen feſtgelegt werden ſoll. Die Hauptſache iſt, daß ſowohl die Fabrikation von Futtermitteln wie die Einfuhr und

der Binnen Groß und Kleinhandel veranlaßt werden, die
ſelben Grundſätze allgemein zu befolgen, ohne jeweils bei
dem einzelnen Kaufvertrag dazu n zu werden und
daß allgemein die Landwirthe in ganz Deutſchland auch

oann, wenn ſie nicht beſondere Vereinigungen (Genoſſen
ſchaften, Vereinen u. ſ. w.) angehören, die Vortheile be
ſtimmter, die Redlichkeit im Futtermittelhandel bedingender
Gebräuche genießen können. Wir dürfen hoffen, daß die
Arbeiten, an denen ſich bisher die Vertreter der verſchied
enen dabei betheiligten Gruppen in ſehr anzuerkennender
Einmüthigkeit betheiligt haben, zu einem gedeihlichen Er-
gebniß führen werden. Vorausſichtlich werden die noch
erforderlichen Nebenarbeiten ſoweit gefördert werden, daß
bei Gelegenheit der Ausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchafts- Geſellſchaft in Bremen die Verhandlungen im weit-
eren Kreiſe der betheiligten Gruppen ſtattfinden können.

Mittheilungen aus der Praxis.

Beſtimmungen der Futternormen nach dem
Bruſtumfang. Jm Jahre 1885 wurde von der Sektion der Soeiété
des agricultures de France für Thierzucht und geſammte Milch-
Jnduſtrie ein n ausgeſchrieben bezüglich der Frage der
rationellen Ernährung der Thiere nicht nur unter der Berück-
ſichtigung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen, ſondern beſonders
auch der prakti ahrungen.Jn Folge deſſen hat Jules Crevet unter dem Titel „Alimen-
tation rationelle du bétait (Verlag von A. Cote in Lyon. Preis
4 Franken) ein Werk eingeſendet, in welchem er die Beſtimmung
der für die Thiere nothwendigen Nahrungsmenge nach dem Lebend
gewicht vollſtändig verwirft und dagegen in demBruſtumfang die
richtige Baſis für dieſe Beſtimmung erkennt. Unter der naturh orausſetzung, daß mit dem Bruſtumfange ſtets dir

berfläche der Verdauungsorgane, des Magens und der Einge-
weide Parr correſpondire und ebenſo die Oberfläche der Organe,
welche den natürlichen Verluſt an Futter veranlaſſen, die Haut
de iere und die Schleimhäute, ſtellt er den Satz auf, daß auch

ieſe erluſte, alſo gleichzeitig der von dem genoſſenen ſegte
Thiere nützlich verwendete Antheil e im genaueſten gleich
bleibenden Verhältniß zu dem Bruſtumfange des betreffenden
Thieres ſteht und nicht, wie bisher angenommen wird, mit ſeinem
auch von anderen Factoren abhängigen Lebendgewicht.

Hiernach habe man nur das Quadrat des nach üblicher
Weiſe mit dem Meßband feſtgeſtellten anges nachein
ander mit den Ziffern zu multipliciren, welche das Verhältniß
bezeichnen, in welchem die wichtigſten Beſtandtheile x

Proteln und Fett, enthalten ſein müſſen, damit dieſes dem
edarf des betreffenden Thieres je nach der Gattung entſpreche

und um dieſes zu den von ihm verlangten Leiſtungen: Wachsthum,
Vermehrung, Arbeit, Erzeugung von Milch, Fleiſch, Wolle c.u befähigen. Jn der hier ewählten Formel R 02 f be-
Futet R die Ration, C den Bruſtumfang und die für je einen
der genannten Faktoren angenommene Verhältnißzahl. Dieſe
unter Berückſichtigung der z S S Leiſtungen b jede einzelne
Thiergattung feſtgeſtellten findet überſichtlich
geordnet der Leſer in den dem Werke beigefügten Tabellen. Zur

leichterung Derjenigen, welche die Berechnung nach der obigen
Formel für jeden der erwähnten Faktoren vermeiden möchten, hat
er in der einfacheren Formel R (C2 5 einen immerhin an
gehmbaren Erſatz geboten, indem dieſe Ziffer 5 nahezu derSumme der Verhältnißzahlen gleich iſt, durch welche die verhält
tißmäßige Quantität des betreffenden Faktors in dem als Normal-
utter angenommenen Heu bezeichnet werden ſoll. Durch die ent
prechende Miſchung verſchiedener Futtermittel wäre dann leicht

die Herſtellung dieſes Normalfutters mittelſt der bekannten Futter

werths Tabelle zu ermöglichen 5um Schluſſe ſind die von dem Verfaſſer in ſeiner eigenen
Wirthſchaft während einer langen Reihe von Jahren an Pferden,
Rindern, Schafen und Schweinen in großer Anzahl gemachten Er
fahrungen als Beiſpiele angeführt, durch welche die Richtigkeit der
von ihm erdachten und konſequent erfolgten Berechnungsweiſe des
Futterbedarfs je nach der Art und Beſtimmung der Thiere evident

ſtätigt wird.
Jn Anerkennung der hohen Wichtigkeit des in dieſem Werke

vorgeſchlagenen und beſchriebenen neuen Verfahrens wurde das-
elbe von der vorerwähnten Geſellſchaft der Auszeichnung durch
erleihung des agronomiſchen Preiſes würdig erklärt.

Dieſe dem Anſcheine nach in Frankreich Aufſehen erregende,
im Jahre 1890 publicirte Schrift des Jules Crévet, hat bei uns
keine oder wenig Beachtung gefunden. Wenn man dem Ganzen
auch ſkeptiſch gegenüber ſtehen muß, ſo iſt es doch ſo originell und

intereſſant, daß eine Prüfung durch die Praxis auch bei uns
angezeigt erſcheint.

Belehrungüber den Milzbrand. Der Milz-brand iſt eine meiſtens ſchuell und tödtlich verlaufende Krank
heit, die bei anhaltender Trockenheit häufiger als bei feuchter
Witterung vorkommt.

Der Milzbrand befällt hauptſächlich Rinder und Schafe,
v e ſerde, Schweine und Ziegen; zuweilen auch Hirſche
und Rehe.

Ein plötzliches Verenden ſolcher Thiere ohne vorherige
Krankbeit darf beſonders in Gegenden, in welchen der Milz-
brand gewöhnlich vorkommt, den Verdacht der Seuche erwecken.

Die Thiere ſtürzen wie vom Schlage getroffen zuſammen,
verfallen in Krämpfe, zeigen große Athemnoth und erſticken
ſchließlich. Milchkühe brechen kurz vor der Krankheit in der
Milch ab, Schafe entleeren blutigen Harn.

Manche Thiere ſtehen erſt nach mehrſtündiger oder mehr-
téägiger Krankheit um; in dieſen Fällen laſſen die Thiere plötz-
lich vom Futter ab und zeigen großen Durſt: anfänglich zittern
ſie und ſind kalt, ſpäter wird die Hautoberfläche wieder beiß.
Die Thiere athmen haſtig und verrathen große Angſt. Solche
Fieberanfälle wiederholen ſich gewöhnlich mehrmals endlich
treten Zuckungen oder Krämpfe an den Gliedmaßen ein. Der
Miſt iſt weich und mit Blut gemiſcht.

Mitunter, hauptſächlich an Rindern, kommen plötzlich un
regelmäßig geſtaltete Geſchwülſte an den Hinter oder Vorder-
ſchenkeln, auf dem Kreuz, dem Rücken, am Halſe oder am Kopfe
zum Vorſchein. Dieſe Geſchwülſte ſind heiß und ihre Berührung
iſt für das Thier ſchmerzhaft; oft hört man ein Geräuſch wenn
man mit der Hand über die Geſchwulſt hinwegfährt. Die Ge-
ſchwülſte nehmen an Ausdehnung zu, öffnen ſich zuweilen und
entleeren eine blutigwäſſerige Jauche. 8

Am deutlichſten treten die Kennzeichen des Milzbrandes
nach dem Tode hervor.

Der Bauch treibt ſich ſchnell und ſtark auf; der Körper
wird nicht ſtarr, und aus den natürlichen Körperöffnungen, be-
ſonders aus Maul, Naſe und After fließt ſchaumiges, dunkel-
rothes Blut.

Wenn ſolche Zeichen an kranken oder todten Thieren be
merkt werden, ſo iſt hiervon der Ortspolizeibehörde alsbald
Anzeige zu erſtatten. ß

Solcherweiſe erkraukte Thiere dürfen nicht geſcblachtet
werden; widrigenfalls der Beſitzer jeden Anſpruch auf Ent-
ſchädigung verliert.

Wo möglich ſind die erkrankten Thiere von den geſunden
abzuſondern.
An den erkrankten Thieren darf keine Operation ausge

führt, kein Aderlaß, kein Einſchnitt in die Haut überhaupt vor
genommen und kein Haarſeil gezogen werden. Aerztliche Be
handlung ſteht nur den Thierärzten zu.

Wegen der großen Gefahr der Arlegig die nicht ſelten
tödtliche Krankheiten zur Folge hat, dürfen Perſonen, weiche
Verletzungen an den Händen oder anderen unbedeckten Körper-
theilen haben, kranke Thiere nicht abwarten und iſt das blutige
Abſchlachten und das Abhäuten der Thiere verboten.

Zur Verhütung weiterer Milzbrandfälle iſt die gründlichſte
Reinigung und Desinfection aller Oertlichkeiten und Gerätbe,
mit welchen die lebenden oder todten milzbrandkranken Thiere
in Berührung gekommen, und die Beſeitigung der Streu und
des Futters, das ſich in der Umgebung der Thiere befand, un
bedingt nöthig. Landw. Wochenblatt für Baden.
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Ueber Geſundheitsſchädigungen durch den
Verkehr mit ausländiſchen Rohhäuten. Nach neuerlichen
Wahrnehmungen iſt der Verkehr mit rohen Häuten und Fellen,
namentlich wenn ſolche überſeeiſcher Herkunft ſind, nicht ohne
Gefahr für die Geſundheit von Menſchen und Thieren.

Durch Unterſuchungen iſt nachgewieſen, daß unter den ge
nannten Rohſtoffen (ſog. Wildhäute oder Kypſe, namentlich aus
Amerika, Oſtindien, China) hin und wieder ſolche ſich befinden,
welche von milzbrandkranken Thieren ſtammen. Das Krank-
heitsgift iſt in den Häuten unter der Form der ſehr widerſtands
fähigen Milzbrandſporen enthalten.

Die übliche Behandlung der Häute durch Trocknen an der
Luft, Einſtrenuen von Salz, Salpeter oder Arſenik vernichtet
den Anſteckungsſtoff nicht.

Die Gefährlichkeit der Waare wird hauptſächlich durch den
Staub bedingt, welcher, mit den ausgefallenen Haaren vermiſcht,
beim Sortiren, Aufſetzen, Einpacken und Verladen der Häute
und Felle, ſowie beim Oeffnen der Rohhautballen ſich entwickelt.
Die Staubtheile und Haare, an denen nach Umſtänden das
Milzbrandgift haftet, lagern ſich auf Kleidern und Körpern der
in der Nähe befindlichen Perſonen ab, dringen auch in Mund,
Naſe, Ohren u. ſ. w. ein. Selbſt die kleinſte Hautabſchürfung reicht
aus, eine Anſteckung zu ermöglichen. Eine Gefahr liegt auch in
den Hantirungen bei der Verarbeitung der Rohſtoffe und in der
üblen Gewohnheit, trockene Kruſten an den Häuten mit den
Fingernägeln wegzukratzen. Die mit Rohhäuten beſchäftigten
Perſonen können in Folge der Verunreinigung von Kleidern,
Kopf und Barthagren, Händen u. dergl. das Milzbrandgift nach
anderen Orten verſchleppen.

Außerdem hat ſich herausgeſtellt, daß durch Verunreinigung
von Futter und Streu mit, den von ausländiſchen Rohhäuten
ſtammenden Staubtheilen ünd Haaren, ferner durch Einſtreuen
der zum Gerben der Häute benutzten Lohe in Ställe und Lauf-
plätze, ſowie in Folge der Wartung von Thieren durch Perſonen,
welche mit der Verarbeitung oder Verpackung der Häute be-
ſchäftigt waren, der Milzbrand weiter getragen werden kann.
Selbſt die Verwendung von Gerbereiabfällen und Kehricht als
Dungmittel auf Wieſen und Feldern, ſowie das Einlegen der
Rohdäute in Gewäſſer kann unter Umſtänden zur Verſchleppung
des Milzbrandgiftes führen.

Ein zuverläſſiges, leicht auszuführendes und für die Waare
ſelbſt unſchädliches Verfahren zur Desinfektion der Häute iſt
nicht bekannt. Zur Minderung der Anſteckungsgefahr mögen die
nachſtehenden Vorſichtzmaßregeln, insbeſondere ſolchen Berufs-
klaſſen empfohlen werden, welche gewerbsmäßig mit Rohhäuten
ſich beſchäftigen:

1. Die Lagerplätze für ausländiſche Rohhäute ſollten nur
an abgelegenen Orten und namentlich nur in größerer
Entfernung von Wohnräumen und Stallungen einge-
richtet, dicht umfriedigt und für Thiere nicht zugäng-
lich ſein.
Schuppen u dergl., welche zur Aufbewahrung von Futter-
und Streuvorräthen dienen, eignen ſich zu Lager und
Arbeitsräumen für friſche Rohhäute nicht.
Die Entwickelung von Staub beim Oeffnen von Nohhant-
ballen, ſowie beim Sortiren, Aufſetzen, Einpacken, Ver-
laden und Verarbeiten der Häute und Felle iſt ſoviel als
möglich erforderlichenfalls durch Beſpreugen mit Waſſer,
zu vermeiden.
Plätze, auf welchen ausländiſche Rohhänte gelagert oder
bearbeitet ſind. ſollen nach der Benutzung gründlich
gereinigt und in angemeſſenen Zwiſchenzeiten desinfizirt
werden.
Die zum Gerben verwendete Lohe, ferner die Haare und
ſonſtigen Abfälle aus Gerbereien, die zur Verpackung aus-
ländiſcher Rohhäute verwendeten Strohtheile. Lumpen,
Stricke u. dergl.. ſowie endlich der Kehricht ſollten ver
vrannt oder nach vorgängiger Desinfektion vergraben
werden.

Perſonen mit äußeren Verletzungen ſollten zu Arbeiten
mit ausländiſchen Rohhänten nicht zugelaſſen werden.
Die mit den Rohhäuten beſchäftigten Perſonen ſollten
vor dem Verlaſſen der Arbeitsräume Geſicht, Arme und
Hände, fowie Kopf und Barthaare gründlich reinigen
Die Reinigung der Lager-, Arbeitsplätze 2c. follte nur auf
naſſem Wege geſchehen.

Für die Desinfektion empfiehlt ſich Chlorkalkmilch (her
geſtellt aus einem Theil friſchen Chlorkalks und 3 Theilen
Waſſer) oder Karbolſchwefelſäure (hergeſtellt aus 2 Theilen
roher Carbolſäure, einem Theil roher Schwefelſäure und
4 Theilen Waſſer).
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Kehricht und ſonſtige Abfälle ſind behufs Desinfektion
Wie gleichen Raumtheilen dieſer Mittel gründlich zu
miſchen.

Ueber das Vorſchar bei den Pflügen macht
v. Nathuſius-Hundisburg in der „D. l. Pr. folgende Mittheil
ung: Bei jetzigen Verhältniſſen, wo die Ausgaben des Land
wirths durch die neuerdings wieder geſtiegenen Löhne, durch die
Abgaben für Unfall. Kranken, Alters- und Jnvaliditätsver-
ſicherung, durch Vertheuerung der Kohlen und Maſchinenpreiſe
2c. eine bisher nicht gekannte Höhe erreicht haben, iſt es dringend
geboten, auch kleine Vortheile zur Verbilligung und Verbeſſerung
der Arbeit wahrzunehmen. Eine ſolche bezüglich der Ackerbe-
ſtellung erzielt man durch Anbringen des Vorſchars bei den
Pflügen, eine Vorrichtung, deren Vortheile nach meiner Anſicht
im Allgemeinen noch nicht genügend anerkannt werden. Durch
das Vorſchar erſpart man bei dem Pflügen des Miſtackers das
Einharken des Miſtes, denn der Miſt wird gleichmäßiger und
tiefer durch das Vorſchar eingeackert, als ohne dasſelbe durch
Einharken, und 50 pro Morgen Tagelohn werden erſpart.
Bei dem Unterpflügen von Serradella habe ich bisher bei
ſtarkem Beſtande derſelben zunächſt flach ſtoppeln müſſen um
bei dem Auftreiben zur Saatfurche das Verſtopfen der Pflüne
zu vermeiden und die Menge der Pflanzen- und Wurzelſubſtanz
zu bewältigen; jetzt durch die Vorſchare liefert eine Pflugfurche
einen beſſeren Acker, als bisher zwei Furchen. Bei verunkrautetem,
verquecktem Acker iſt die Arbeit des Vorſchars eine ganz vor
zügliche: wer hiermit zu thun hat, und wo wäre nach den beiden
letzten naſſen Jahren nicht ein ſolcher Zuſtand des Ackers auf
einigen Schlägen zu finden, dem erſpart das Vorſchar manche
Furche, die den Acker nicht ſo abſolut reinigt, als dieſe Vor
richtung im Stande iſt bei einer einmaligen Furche. Der Vortheil
des Vorſchares beſteht eben darin, daß Miſt, Pflanzenreſte c.
ſämmtlich auf die Furchentiefe untergebracht werden hierdurch
erhält man für die Beſtellung einen abſolut reinen Acker, welcher
die Beſtellungsarbeiten, vor Allem die Vorarbeiten, für das
Kartoffellegen durch Unterilp oder durch Furchenzieher ſehr er
leichtert. Schließlich bemerke ich, daß ich die Vorſchare an meinen
gewöhnlichen hölzernen Pflügen angebracht habe; Streichbrett
und Schar, beides von Schmiedeeiſen, koſten 1,50 Mk. den
eiſernen Stiel, und die Befeſtigung an dem Pflug-Grindel durch
eine Klammer mit Schrauben hat mein Schmied angefertigt.

Ueber Bruteier. Dr. Blanche veröffentlicht über
dieſes Thema im „Geflügel-Freund“ werthvolle Punkte, welche
wir in kurzem Auszuge wiedergeben.

1. Um reine Raſſen zu ziehen, iſt es unbedingt nöthig, daß
die verſchiedenen Raſſen mindeſtens 3 Wochen vor dem Sammeln
der Bruteier getrennt gehalten werden. Es iſt nachgewieſen, daß
Mgg Same noch nach 1418 Tagen nach der Begattung befruchtungs
ähig iſt.

2. Man verwende friſche, höchſtens 3 Wochen alte Eier. Die
Dauer der Brutfähigkeit iſt verſchieden je nach der Temperatur
des Aufbewahrungsraumes. Nach dem täglichen Ausnehmen
ben man die Eier mit dem Namen der Raſſe und dem
betreffenden Datum, um ſpäteren Jrrthümern vorzubengen.

3. Man wähle zur Brut Eier von normaler Form und
platter Schale, unter dieſen jedoch die größeren: denn aus den
größeren Eiern ſchlüpfen auch die kräftigſten Küken. Doch dürfen
die Eier nicht abnorm groß ſein, da die außergewöhnlich großen
Eier zwei Dotter enthalten und, wenn ſie überhaupt brutfähig
ſind, Mißgeburten liefern. Das gleichzeitige Ausſchlüpfen der
Küken bei Verwendung von ungleich alten Bruteiern ſoll dadurch
gefördert werden, daß man vor dem Beginn der Brut die Eier
24 Stunden in Waſſer legt.

Elektriſche Gummitrenſen für Pferdewerden von Gebrüder Sachs in Berlin empfohlen. Jhr Zweck
iſt, den Beſitzern junger Pferde manche Ungelegenheiten und ſo-
gar Gefahren zu erſparen, denn mit dieſem Gebiß habe die Dreſſur
die denkbar geringſten Schwierigkeiten. Alle Pferde fänden au
dieſer Trenſe eine weiche Anlehnung, da ihnen die milde Wirkung
der gewöhnlichen Anzüge nicht jedesmal als Strenge erſcheinen
könne. Das Kautſchukgebiß paſſe für jeden Dienſt; vermöge der
Elaſticität deſſelben könnten Milde, Energie, Strenge und Be
lehrung zur rechten Zeit zum Ausdruck gebracht werden. Ferner
veranlaßt eine Gummitrenſe die Pferde zu fortwährendem
Kauen und Saugen, weshalb es nicht nothwendig ſei, durch Zupfen
am Zügel oder durch Schenkeldruck das ſo fehr erwünſchte Ab-
kauen hervorzurufen. Dabei wiege die Trenſe nicht halb ſo viel,
als eine eiſerne, ſei während des Reitens ſtets gebogen und biete
Freiheit der Zunge. Auch das Fahren mit dieſem Geviſſe bietet
ähnliche Vortheile
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Gebaner-Schwetſchkefche Buchdrüuckerei in Halle-
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